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Der vorliegende 1. Dand der Erhebung 11 Hund um den Frübstückatisch~ 

bringt die Ergebnisse von Fragen, die eich auf die ~~g~~9he~ 
Lebena&ewohnheiten beziehen. (Siehe Erhebungs bogen: Fragen N1·.1, 
2, 3,_ 4, 5, 6, 7, e, 10, 11, 12, n, 14, 15 16J. 

In einem 2. Band der Untersuchung wird ausführlich auf die zunam­
meneetzung der zum 1. und 2. FrühstUck verwendeten ~pei~en und 

Getränke eingegangen. 

Ein dritter ~eilbericht mit dem ~itel 
1m Haushalt" befaßt sich speziell mit 

--

11 Der Hafer!lockenverbraueh 
den Ergabniesen der Frage 17 • . ' ' 
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A) Ein:tllhrung 
a.::a ... ::a~U~•--

Die c. H. KUORa A.G., Heilbronn/Neokar,beau~trngta die Gesellschaft 
für Kollsumforaohung iu NUrnberg mit 
cherba~ragung unter dem Motto'· 

der Durchführung ainer Verbrau• 
• 

Dabei sollten in erster Linie die nachstehenden fiau?tfragen geklärt 

werden' 

1. Was verzehren die Verbraucher zum ersten und mweiten Frühstück. 
(Getränke und Speisen)? 

2. Warden im Haushalt Haferflocken verwendet un~. gg~. in welcher 
Weise? 

'· Wann etohen die einzelnen ramilienuitglieder auf, ~ie lange 
frühstUcken sie, wann müssen sie das Haus verlaaaen? 

4. Nehmen alle·Fsmilienmitgliader das erste FrühstUck gemeinsam 
ein .und wo \1ird das :&we1 te FrühstUck eingenommen? . 

Danoben sollte noch f&lltgestell t we_rdsn, ob die Art der Frühstücks~ 
speisen an Wochentagen, an Sonn- und Feiertagen und im Sommer und 
\71nter geweohael t wird, wann und wo das l.li ttegsf!IB&n eingenommen wb'cl. 

usw. (Einzelheiten aiehe Fragebogen im Anhang). 

Um an d1eae naten heranzukommen, wurden 2.500 Hauehalte .im gesamten 
Bunde•gebi11t -·entapreobend ihrer Str~ktur und regj.onalen Verteilung.., 
erfaßt. In fast allen Fällen wurde die Hausfrau als Auskunftsperson 
aufgesucht und nur in Junggesellenhauehalten kam. der T~nn aalbat zu 
\<ort. Diese Befragten sollten aber nicht nur den fUr sie perellnlich 
zutreffenden Speisezettel angaben odar J:!ll1'l_eme1n die FrUhetUcksee~ --· " 
~ohnhe1ten ihrer Familie schildern, sondern sie wurden angehalte~, . . 
für jedes einzelne Fam111enm1tßl1ed die Fracen eohau und ausfUhrlieb . ' 
zu btantworten. Auf diese ',7e1se "urde nicht nur - wie es sonst bei 
Verbrauchererhebungen übl1ol:l ist - d18 :Ieinung bzw, die Vt~rh!U tn1ese 
der Err1achaenen .1n Erfahrung gebracht, sondern auch ein Einblick in 
d1a Lebensweise und FrühetUokeGewohnheiten der Kinder aller Altera­

klassen gegebeno 
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. Damit wul'den insgesamt 7.481 Personen ertaßt und einzeln ausßewertet. 
Nur die An=aben zu Frßße 17, die sich auf den Haferflockenverbrauch 
im Haushalt bezo~sn, baa1eran auf der Zahl von 2.500 lloushaltabogen. 
DarUber w~rde ein !Ietrenntar Bericht eratnttet ("Der Hater:l'locken• 
verbrauch 1m Ha~ehalt•). 

Die Befragungen selbst wurden von den Uber das gesamte Dundesgebiet 
verteilten Korreapondenten der Geselluch~ft vorgenommen, die nach 
dvm <:uota-Ver!ahran eine· bestimmte Zahl von Haushaltun;:;en bestimmter 
Grijße und bestimmter Berufsangeböri&keit aufzuauchen hatten. Die re- · 
gionela VerteilUDß auf Bundesländer und Or,sgrBßenklaaeen wurde be­
reite ba1 Versand der Bogen borÜckaichtigt. 

Diese Korrea]ondanten hatten nun an P~nd des ErhQbungsbogena die 
,Antworten auf jede Frugo einzutragen. Da es sich hier nur um das 
Festbel ten vDn 'l'atsacben liandel te und keine ;Jeinunesäußerunean "Vor­
tängl.icber'' Art verlanct 1-1aren, wurdon dio ,\nt170rtan gerne und ohne 
scli&ll o\!8ß8ben. ;,uf Grund der KorreS)OOdentenberichta 1nt llll3Unehmon, 
daß n11r in aehr neltenen Fällen aus Geltunr;sgründen heraus ein 
höherer oder höberwertiger Verbrauch an Speiaen und Getränken ange­
lleben wurde. Dioi meisten Defragt'en hatten Freude daran, über den ,\b­

laut ihres täglichen loebe,ns zu berichten und. über die Eigenheiten . . 

,, ' 

mancher Fam111enmitg11ader h1na1chtl1ch der zuaammonoetzung des Früh~. 

atUcks, oder Ubor die von ihnen für besonders gut gehaltene Art der 
Kinderernährune AllBkunft zu geben. Dieser Umstand darf für do.a Ge­

lingan der Erhebune a1s günstiger Faktor ansesahen werden, 

FUr d1& A\lawertLlnS des sehr umtansreichen Zahlenmaterials atand&n 
aucll oa. 600 U:l. t"_rbaiterberiohte der Korrespondenten zur Verfügung, 
die ihre Er!alirllllgen imd Beobachtungen bei der Befragung schilderten. 
Diese Art d~r Berichterstattung darf ala Tiertvolle Ergänzung das 
quantitativen Materials angesehen werden, weil hieraus SchlUsse auf 
die lleweggrU~:~~e ml!gl10h sind, d 1~ die Gastal tung des FrUbatUcka 
beeiufiu.nen. 
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' \lilt erwähnt, nurden 1UBß8samt 2. 500 Haushaltungen mit 7 t 481 Par-
8(ln8D (e1nsehl1eßl1Ch Kinder) erfaßt. In dem Te1ll;ier1cht •bor liafe:r~ 
ßock§nverbrauoh 1m HauaJ;!a.l t• wurde nechrzen1eaen, do.Jl die im QuC)to.­
verfahren voreenommene Verte1lung der Befragungen dar statistisch 
ausgewiesenen 'Struktur dar Gesam'!;h.aushalte entspricht und daß sc,mit . ' 

von dieser Seite her die Repräsentanz der erfaBten !.lasse eeuährlei- · 

stet 1ut. 

Dashalb eoll in diea..,. Kapitel nur die Zusammensetzune der Geoamt-
.maeaa dargestellt werden, damit ersichtliCh wird, in welchem Umfang 
die verachtedenen Alteragru]pen, Einkommensklnsean, Berufe usv. ver• 
treten eind und ob auch in di<~oar 111noicht eine eenUea~d große 
stre~~ng erreicht ~nd ein repräsentativer Q~erschn1tt der Bevölke­
rung erzielt wurde. 

Tabelle 1 

Die ~afragtenmapse nach der Ortsgröße 

Ortsgröße o.be. relo Vertei- Abwei-
lung n chung 
Statist. 

bio unter 2000 'Einrt. 1776 23,7 25,1 - 1,4 
2000 - 5000 • 9:'55 12,5 12,} + 0,2 
5000 - 20000 • .122,5 16,4 15,5 i- o, 9 

2000.0 •1 OQOOO .. 1149 15,3 14,9 + 0,4 
100000 Einu.u.~ehr 2}96 32,1 32,2 - 0,1 

7491 100,0 100,0 

• 

• 

-. 
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Tabelle 2 

Die ßefrae~e~ao nach Bandealändern 

B.mdealiinda:r abo .. rel. Verte1- Abttei-
lune n. chune 
Statist. 

Schlosu.-Holot. 350 4,7 4, 5 + 0,2 
lliedereaohBen 914 12,2 , 2, 7 - 0,5 
Nordrh.-Weatfo 2131 28,6 27,9 + 0,7 
Heuen 662 B,B 8,7 + 0,1 
Rhe1nl,•Efab 422 5,6 6,3 - 0,7 
Ba;yorn 1225 16,4 17,7 - 1,3 
lladen-Wttbg. 1049 14,0 13,4 + 0,6 
Berl1n }60 4-,B 4,2 + 0,6 
Hamburg 267 ~.6 3,4 ... o, 2 

Bremen 101 . 1,3 1, 2 + 0,1 

7481 100,0 100,0 

Tabelle 3 

Die Befragtenmassa nach dem Geschlecht 

Geschlecht abG. ral. Verteil Abwe1-
lune n. chung 
Statist. 

unbeantwortet Ji7 0,8 - f. o,a 
I!Ünnlich 3364 45,0 45,5 ~ 0,5 
ne1bl1ch 4060 54, 2 54,5 - 0,3 

74.81 1oo,o 100,0 
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Tabelle 4 

~-.· 

Dia netraeten.:nnst:~e ne.ch dem Altar 

Alter aba. rel. Vertei- Ab'i'iOi<'o 
lun.:; ßq chung 
Statist. 

unbeant·wortet 177 2,4 + 2,4 
bie unter ) Jahre 156 2,1 4,8 - 2,7 

3 - 6 Jahre 303 4,1 t;. t 0 + o, 1 

6 - 14 " 954 12,7 1 ~I~ 9 + 0,8 

14- 20 " 763 10,2 10,0 + 0,2 

20 - 30 " S64 12,9 14,3 - 2,6 
30 .. 50 " 2495 33,3 27,9 + 5,4 
50 - 65 " 1264 16,9 17,4 - 0,5 

65 Jahre u.ältor 405 5,4 9,7 - 4,3 

-- ··-- ...... -. ..... _ .... 
7481 100,0 1 oo, 0 

Tabelle 5 

Die Befragtenmasse nach dem Familienstand 

Familienstand aba. rel. Vertai- Abwell.-
lung n, ohung 
Statist, 

unbeantwortet 35 0,5 - + o, 5 
ledig 3106 41,5 45,1 - 3,6 
. verh&ira tet 3695 49,4 45,5 + 3,9 
verwitwet/gesch, 645 8,6 9,4 - 0,8 

7481 100,0 100,0 

- . 
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Tabelle 6 

I Der Beruf der Befr~ten 
' 

Berut nbG. . relr. 

unbeantwortet 180 2,5 

1 Hs.uafrau 1789 23,8 
Arbeiter 1196 16,0 I 

' 
Angestellter 1012 13,5 I 
Bea111ter 315 4,2 I 
Selbst. GewerbGtr. 188 2,5 I fraie'Berute 122 1, 6 

I Landwirt 255 3,4 
Eentner, Pensionist 426 '5, 7 

\ I Lehi-Ung, Student, Schüler . 1469 19,6 
ohne Beruf 529 7,2 

--·-... 
7481 1oo,o· 

Tabelle 7 

r 
·- ' -·---------·-----------~---------· ---, 

Der Beruf des Haaahal tangsvorstand es 1 
Beruf ab,.. rel. 

unbeanti'IOrtet 66 0,9 . 
Hausfrau 271 3,6 
Arbeiter 2574 34,4 

Angeatell ter 1594 21,3 
Beamter 913 12,2 

selbst. Gewerbetr. 506 6,7 
freie Berufe 292 3,8 
Landwirt t16 9,5 
Rentner, Pensionist 526. 7,2 
Lehrling, Student, Schüler 22 0,3 
ohne Beruf 1 o, 1 

7481 100,0 
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Tabelle 8 

I 
I Dae Einkommen dar e1nzelnGn BG!raaten 

Einkommen o.boo rolo 

unbeant11ortet 4000 53,3 
b1e unter mr 200,-- 767 10,2 

D;t 200,-- - Di! 3001-- 676 9,3 

Dl4 300,-- - Dl.! 400,-- 780 10,4 

m1 400,-- - Dll 500,-- 540 7,2 

DM 500,-- - D11 750,-- 500 6,7 

DLI 750,-- - DLI 1000,-- 137 1,8 

DM 1000,-- u. mehr 81 1 • 1 

7461 1 oo, 0 

Tabelle 9 ,---- -"1 

' Das Einkommen des Haushalts ! I 
i Einkommen ab.a .. reL. 

unbeantwortet 538 7,2 

bis unter DM 200,-- 183 2,4 
DU 200,.- - DM 300,-- 505 6,8 

D~ 300 1~ - DU 400 1 -- 1159 15,5 

DlJ 400,--.- DM 500,-- 1153 15,4 

DL! 5001-- - DM 750,- 2124 28,4 

DM 750,-- ~ DM 10001-- 1020 13,6 

DM 1 ooo, -- u. mehr 799 1 o,·7 

7481 100,0 

---------. 



Tabolle 10 
.. ·--~·--- "" ·- ·-- ·-~------ -~- ---,---------------- --- --··---·---

D1e Befra,;;tenmaeee nach der Hauehaltsgröße 

Hauohal te,;;rilJlo n.b:J .. relr. 

unbeantwortet 5 o, l 
1 Person 485 6,5 
2 Personen 1245 16,6 

3 Personen 1774 23,7 
4 Persotten 1695 22,7 

5 .Personen 1395 18,6 
6 l?eraonen u.mehr 882 11,8 

7481 100,0 

L __ 
~~------~---- _____________ , 

Tabelle ll 
.... -------------~--- ---- ------~------.· ------ ~-~---·------ ------------ -------.- .•. 
! 

r 

Nutzen die Defracten einen Garten? 

Antwort a.bao: rel .. 

llhbaantwortet 511 6,8 
Ja 

Nein 
4066 54,6 
2884 38,6 

7481 100,0 

Tabelle 12 

----1 
Vlird in Wechaelschioht gearbeitet? i 

I Antwort 
' 

abe. rel. I 

I 
! ._ __ _ 

Ja 
Nein 

211 

7270 
2,8 

97,2 

7481 100,0 

-~~---------~----------·-----------

--
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So wait die i'rozentzablan mit den Daten der amtlichen Stathtlk 
vor(lliohen werden können, zeit.:t sich durchnegs eine weitgehende 
Übereinstimmung. Dia Streuung iot so gering, daß sie sich nicht 
negativ auf die 1lrgabn1ase der Erhebung auswirken kann. 

Auch die Darstellung der ;Ierkmale, diß nicht vorgeg!ll;len waren, oder 
aus ~inngel an statiot:l.schen Unterlae;on nicht quotencllllit:: vorgeschriil­
ben werden konnten, läßt erkennen, daß alle Bevölkarungagru)pen in 
ausreichendem Maße und ihrem tatstiehllohen G•nlicht entsprechend 
er:faßt wurden. 

Zur Verteilune der Personen au:r Huushaltoe;rößen (Personenzahl des 
Hauehul ta) iet ncc h zu sagen, da3 es eich hier nioht um die Zabl . 
der'Häush!llte'der verschiedenen Grö!lenordnunc;en hen<lelt, sondern 
um die Zahl der Personen, die in den entsprsohendon Größengru;>pen 
leben. 

Die Zahl der Gartenhalter mag .Uberhöht erscheinen, Es sind hier 
aber nicht die Gartenbesitzer ode'r -eigentümer :l.m rechtlichen Sinne 
ausgewiesen, sondern alle Personen einschließlich Kinder, die einen 
Garten nutmen, gleichgUltig ob er ihnen selbst gehört oder irgend­
einem andere.n Familienmitglied. 

- . 
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B) Die ErBebnisse der Erhebung 
a~as--=••~=•~~a••~•--•••----• 

I. Die Zeiteinteilune in den Haushalten 

Als E1nle1 tung dea Befrar;unesgaspräches Y1urde ein Fragankomvlex ho­
handelt, der sich mit dar Zeiteinteilung in den Haushaltungen be-. . 
faßte. Es uurde dabei festgehul ten, m:um dio einzelnen Familieumit~ 
glieder aufstehen, uie lane;e sie frlil1stüc!ten, wann sie o.as Haus ver­
~aesen, um zu -ihrer Arboi tsstelle zu gelangen um7o. 

EiliG solehe Eröffnung des Geß)räches 11ar gut e;eeicnet, eine 2Wang­
lose und aufgelockerte Atmo";;>häre zu schaffen, die Gelecenllait _enb, 
allmählich auf das Hauptthema "Zusammenstellung des Frühatücka 11 über• 

zule1 ten. Darilber hinalle wurde auf diese \"leise ein guter, clinblick 
in dia Lebensverhältnisse der Konsumanten Geboten, die sich schließ­
lieb auf die Gestaltung und den Umfang des FrühstUcke auowirken 
müeoeno 

Bei dieser eraten Frage las die Betonune auf dem Wort "ß.ewöhnlic.!!"" 
Es sollten ·die normelen Umstände erfaßt werden und nicht etwa ein 
Ausnahmefall, uie er eich zum Zeitpunkt ·der Erhebune ereignet haben 
könnte. Um Schwankunc;en auszugleioben und Gru;>pen bilden zu können, 
die eine at1chhalt1ce AUBeage erm~gl1chen, wurden Spannen von je 
einer halben Stunde gewi!hl t und die Ant\1orten entsprechend zugeord­
neto 

. -
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Tabelle 13 

MWann stehen aie ein~elnen Familienmiteliedar 
gewöhnlich auf?" 

Zeit abs! rel~~ 

unbeantwortet 68 0,9 
bis 5.30 Uhr 728 9,7 
nach 5, 30 bie 6.00 Uhr 759 10,1 

nach 6,00 bis 6.30 Uhr 1595 21 '4 
nach 6.30 biB 7.00 Uhr 1554 20,8 

I . naoh 7.00 bio 7.30 Uhr 1666 22,3 
' ' bis· ' nach 1. 30 s.oo Uhr 481 6,4 I 
I 

630 I nach e. oo Uhr 8,4 
I 

i ---
I 7481 10o;o 
I 
I 

.J 

Nahozu 65 ;: der Befragten mtissan ~wischen 6. 00 und 7.30 Uhr auf-
. stehen. Eina Au:CgliedarunG nMh ilännern und Frauen ergab hinsicht­

lieb der Zeit des Aufstehans keins nennenswerten Unterschiede, nes~ 
halb eine gesonderte Darstellung unterbleiben kann. 

Bei,den ein~Eilnen Alter.st~r'P~ 11iJt eich zunlicbst d19 bekannte 
Featetellung treffen, daß die jUngeren ·Befragten (bis unter 14 
Jahre) D?~te~ uufetohen ala die älteren Bofragten, jadooh ergeben 
sieb verständlicherneise bei den einzelnen AltarBgruppen ßOWisae 

Unterschiede. 

D1e Kleinkinder (bis unter 3 Jahre) stehen überdurchschnittlich 
nach 7.00 Ubr auf, wobei eich ~lr die Zeit nach 8 Uhr die größte 

Abweichung vom Durchschnitt ergibt. Htiufig werden sie erst dann 
aufstehen, wenn die übrigen, meiat berufstätic;en Personen, das Haue 

verle.eeen .haben. je nachdem aber, wenn z •. B. die Kinder berufattiti­
ger Prauen in ein~m Kinde+hort oder zu Bekannten, Verwandten [Jeße•· 
ben werden, wird aicb die Zeit des Aufstehans danach richten, \Vann 
die Mutter aufsteben und daa Ha.ue·verlaeoen muß, um auf d.em Wege zur 
Arbe1 t die Kinder in eine Kintertageeetätto usw.. zu bringen. 
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Im großen und ganzon cesoben, gilt das oben Gesagte auch fUr die 
Kinder bia zu 6 Jah:ran, <jie 3a noch nicht achulofUcl>tii; sind und 
.... von Ausnal}.mon ~bgeeehan ,_ die oben erwähnt wurden ... nicht unbe= 

dingt an eine bestimmte Zeit des Au:rstehena ßebunden sind. 

D1e,K1nder 1m schulpfl1oht1gen Alter (6 bis unter 14 Jahre) atohen 
vor all·em 1n der Zeit zwischen 6. 30 Uhr und 7, 30 Uhr a11f. Hier zeiet . . . 
sich, da!l die Zeit des Schulbeginns (im Norm,.lfalle 8 Uhr) u·"d die 
Länge .des Weges schon einen beetimmenden l!1n1'lu~ auf dh Zeit d~s 
Aut.·ci~hens ausUbt. 

Während bei den 14- bis 20-jährigen Befragten der Zei tpunk·o des 
Aufetahone zwischen 6,00 Uhr und 7.30 Uhr liegt (vorwiegend Schüler, 
Studenten, Lehrlinga},zeigt si~h bei den Befragten im Alterven 20 
bie· 65 Jahre'n eine Ver.,ch1ebullß auf die Zeit zwischen 5o 30 Uhr (und 
frUher) und 7.00 Uhr, · 

Rentner und Pensionisten, die sieh vorwiegend unter den Uber 65 
Jahre alten Befragten befinden, stehen in einem erheblich vom Durch­
sehnt tt abweichendem Umta.ng nach B. 00 Uhr auf. Soweit nie nicht 
irgendeine Nebenbeschäftigung noch ausUben,. die sie zwingt, zu einer 
bestimmten Zeit aufzueteheri, ist es diesem Permonankreis doch neit­
gehend Uberlaasen, den Zeitpunkt' salbst zu bestimmen. 

Dagegen ein<l es vor allem die Arbeiter und Landwirt'l,, die sich rela­
.t1v frUh erheben. Nicht l"lanigor alo.die !IJlfte der Landt~irte ateht 
vor 5.30 Uhr auf, rrährend 3/4 der Arbeiter vor 5,30 oder dooh e;;>äte­
,etens bis 1/2 -8 Uhr aufat~hen mUssen. 

Der Zeitpunkt wird aJ.IIoweitgehend duroll die Art der Berufstätigkeit 
und dle Zeit des Arbeitsbeginns bestimmt, der ja c~rade bei diesen' 
beiden J3erufsgru~pen ollgemein früher liegt, als bei den Angehörigen 
der anderen Berufe, 

/ 

. -
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Fllr die Rentner und Pens1onieten bringt dieso Tabelle nochm,.lla eine 

Beat!it1gung der berelto vorhin bei der IlatrachtunG deo Verhaltans 

der Uber 65 Jahre alten Befragten gar:.1achten ffeststellunc;enA 

· In den beiden untersten Qrt~r.rößanklassen ißt der Anteil der Bef>'a(:­
ten, die relativ früh (bis 5. 30 Uhr bz\7. bis 6. 00 Uhr) aufstehen 

mUseen, 1m Gegensetz zu den größeren Orten, überc.urohschni ttlich 

hoch, Dieac3 Bild wird vor allem durch den relativ hohen Anteil von 

J:,andTiirten in diesen boiden Ortee;rößanklas~an beotimmt. 

Weitere Einzelheiten können ohne weiteres aus der Tabslle ent~ommen 
wel'den. 

~abelle 14 
--------

Fraße 1 ' 
11 Wa.nn stehen die 0inzelnen F&fl111enm1tßl1e6er 

I 0 

gewöhnlich o.uf?tl 

Zeit Gas. boUo 2.000 s.ooo 20.000 100.000. 
2.000 b .. uo boUoto b"u .. Einwo 
"Sint'Ie 5.000 20,000 1 oo. 000 u~moh:r 

Eim7P EintJ .. Binrio 

unbeantwortet 0,9 . o, 6 1, 3 0,2 l • , 0,4 
bis 5.30 Ullr 9,7 19,9 , 2, 2 7,1 5,9 6,6 

n.5.30 b.6,00 Uhr10,1 .16, 0 11,2 81_5 7,5 9,4 
n.6.oo h.6.3o Uhr21,4 22,7 25,7 24,1 22,6 20,6 
n.6. 30 b. 7.00 Ubr20, 6 17,6 21,5 21,4 24,2 2),2 

· n.7,00 b.7.)0 Ubr22,3 14,5 18,4 23,8 27,2 25,6 
n.7.30 b.e ... oo Uhr 6,4 4,4 ,,6 8,6 4,2 6,5 
no8G00 l)bl' 8,4 4,1 6,1 6,3 7,3 7,7 

100,0 100,0 1 oo,o 1.00,0 100,0 1 oo,o 

Eefl'agtenzahleno 7481 1622 855 '1111 1046 2211 

--
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Tubelle 15 

-Pra.se 1; 
' 

"Wann stehen die einzelnen Familienmit~:liedar 
gewöhnlich auf?" 

Zeit Ges.b.u. 3 b.u. 6 \l,u, 14 b.u. 20 o,u. 30 b,u. 50b,u. 65; 
3 J. 6 J, 14 J, 20 J, 30 J, 50 J. 65 J. u.äl 

tmboantwo 0, 9 7, 1 1, 3 0,7 
b.5.3o tnir 9,7 o,r; 1,o o,6 
n.,5.30 bo 
6.00 Uhr 1Q,1 1,9 1,3 l,.:l 
n.6o~~OO b" 

o,e o,e 
6. 5 11,3 

9,0 14,4 

6.30 Ulll" 21,4 7,7 1,0 13,6 23,6 24,4 

n. 630 b. 
7.00 Uhr 20,8 13,4 7,2 23,0 27,4 22,8 
n,?.OO b. 
7,30 Uhr 
n.7.30 b, 
e.oo Uhr 

22,3 27,0 

n.e.oo Uhr 8,4 
j 2,8 

29,5 

23,1 50,8 

20,4 9,2 

44,7 5,8 

29,2 

3,2 
0,3 

---- .. ----- --

17,5 

o,a 
q,e 

13,8 

27,6 

22,1 

14,6 

0,6 
n,e 

12,6 3,0 

24,7 13,6 

18,0 12,1 

Hi,O 

6,7 
8,6 

1ß,2 

':.11 ,ll 

32,7 

100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 

Befragten­
zahlen: 7481 156 303 954 

·····-·--··----··------·-

2495 1264 405 
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Tabelle 16 
~~---------------------- - - --

Frage 1: 
L- 0 

"Wann stehen die _eiilzelnan Familienr:1i tr:lie(ler 
gewöhnlich auf? '1 

• 

Zeit Ges. Haus- Arbd-Anga- Be an.., Selbat.~reie Land- Rentn., Ich:t'!.~-
frau ter atell- ter Ge"· tr,Bert>>e n1rt rens .. Stt'.O." 

tor Schi.U ... 

unbaantw. 0,9 0,5 0,8 o,.s , • 3 1 ' 1 0,9 O,ß 0 h ',· 0,9 
b, 5.30 u. 9,7 12,8 20,9 3,9 5,5 4,4 3,4- 49,6 2,8 1, 7 
n.5.}0 lJ,· 
6,00 Uhr 10,1 12,7 20,7 10,6 7,5 8 ? ·- 6,9 20,6 2,2 3,6 
n,6,00 lJ, 
6.30 Ubr 21,4 25,4 33,4 26,1 26,3 17,0 , 5, 6 17.0 11,3 14,7 
!1.6.30 b. 
1.00 Uhr 20,8 20,6 13,6 31,2 34,C 27,4 14,7 :31!2 13,3 25,6 
n.7.00 b. 
7,30 Ubr 22 0 3 15,8 6,9 21,0 . 21,4 24,1 27.5 3,6 20,9 o,o 
n.7.30 b. 
8,00 Uhr 6,4 5,1 1. 6 5, 0 2 " .~ 11,6 11,2 1,6 13,6 7~:0 

n.a.oo u. 8,4 7,1 1, 9 1,4 1,5 6,2 19,8 1. 6 35,4 3,5 

--·=·- ...... " -· ~ -~..,......._,., 

100,0 100,0 100,0 100,0 1 oo, 0 1 oo, o_ 1 oo, 0 100,0 1 oo, 0 100,0 

Bafra~t. 
Zahlen: 7481 1743 1170 97] 309 182 116 248 411 14-41 

--
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Taballe 17 

"W1ev1el tlinutsn frühstücl<en die ein•elnQn 
Familienmitglieder?" 

Zeit absolut relativ 

unbeantl"lortut 191 2,6 
b.u. 5 111nuten 99 1,3 
5 b, u. 10 Min, 618 8,3 

10 b.u. 15 1!1n. 2362 31,6} 
15 b.u .. 20 :!1'1. 2474 33,0 713,0 
20 b. u. 25 l!in. 1077 H,4 
25 b.u. 30 t.!in. 84 1,1 

30 b.u. 35 Min. 520 7,0 
35 b. u. 40 Min. .8 0,1 
40 b. u. 45 llin. 18 o, 2 
länger als 45 Min~ '0 0,4 

·-- ........ 
7481 , oo, 0 

Die Mehrzahl der befragten Männer und Fra11en (bzw. Kinder) früh­
stückt 10 bia 25 Minuten, wobei a1oh <lie stärkste Häufung bei 15 

b:l.s 20 Minuten ergibt. 

- -



Tabelle 18 

Frage 2: "111oviel !.!!nuten frUhatiloken die einzelnen 
Familienmitglieder?" (Befragte ab 14 Jahren) 

Zeit Geo. ledig verh. verw./ 
geach. 

unbeantwortet 2,6 ;5,4 1, 9 ,, 6 

b.u(lo :> 1t1nuten 1,3 3,0 0,9 . o,6 
5 b,u. 10 Ilin. 8,3 14,0 7,4 3,7 
10 b.u~ 15 l.lin, 31,6 37,4- 31,9 22,a 
15 tt.ug 20 Min. 33,0 29,~ ::;~.9 33,1 
20 b_, U.a 25 t11n. 14,4 9,1 14,4 20,6 
25 b. u~ 30 !!in. 1,1 0,5 1,3 1,9 
30 b.u. 35 run. 7,0 '·' 7,6 14,4 
35 b,u. 40 !Jin. 0,1 0,1 0,1 0,2 
40 b.u, 45 Ilin, 0,2 - 0,2 0,5 
länger als 45 l41n,0,4 0,4 0,6 

100,0 100,0 100,0 1 oo, 0 
Bafragtepzahlen: 7481 1641 3619 616 

Besonders ~ie le~igen Befra~ten trUhetUcken relativ kurz. Meist 
nur 5 bis 10, bzw. 10 bio unter 15 I.linuten. Besonders berufstätige 
alleinstehende Personen, die evtl. aich sogar ihr FrühstUck noch 
aalbat bereiten müssen, werden dafür lliiu1'1g nur wenig Zeit aui'lven­
den können oder vrolleno 
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Die Verwitrreten und Geschiedenen gö1;1nen ·sich :fllr das FrUhstUoll: die 

meiste Z&lt. Da sie häufie alleinstehend sind und in de;- Regel der 
älteren Generation angehören, sind sie vielfach nicht mehr berufe­
tätig und können sich.desh<!lb zum FrühstUck mehr Zeit lassen, weil 
sie ja - von Ausnahmen ab(lesehan - zu keiner be.atimmten Zeit daa 
l!aue nrlaaaen mtlasen, um zu.r A:r~'Jei testlitte z1>.gelangen. 

Die Aufgliede1·ung mich dem Alter (vgl. die folßende Tabelle) be-. 

atät1gt die eben e~vähnten Beobachtungen. 

Dann sind eo aber auch die Kinder bis 6 Jahren, die gleichfalls 

Ube•·d•.u•chaclmittl1eh 20 bis 35 !.Unuten !rUl:latUoJc:an, Abgesehen davon, 

daß diese Tiefragten sieb aua verständlichen Gründan zum FrUbatUcl!: 
Zeit l~eaen Jc:önnen (weder achulpflicbtic; noch berufstätig) wird e'in 

Kind überbau~t länGere Zoit zum Essen benötigen als ein erwachsener 
1;1anooh. 

Bei den übrigen Alterogru~pen konzentriert sich die Zeitdauar, die 
f\ir dem l'rUhattiok nufeewendet rlird, euf einen Zeitraum von 10 bis 

20 Iolinutan 11 ~i1enn sich auch ger1isse Unte=achiede ereeben. 

Wieviel Z,eit für das FrühstUck zur Verfi.lg,.ng atsht, wird aber let~t· 

lieh duvon ,abhängen, wann der einzelne· aufsteht, \'lie lange er zur 

l:lorganto1lett<> (Waschen, llao1eren uaw. ) braucht und manu er das Haus 
val'laesen muß. lls l'lird aloo wei tt;ehEmd vom Verhalten dea Befragten 

aeloot abniJ.ng~m, ob das FrUhatUol!: in Ruhe oder in Eile eingenommen 
w1rd, 
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Tabelle 19 

---~---~~~·------------~- -- j 
Frage 2: "111eviel r.Iinutan frühetUcken die einzelnan E·•Jt:lili 'llnr::ä -~Gl:\a --- >, 

der? 11 ~ 

Zeit Ges. b.,u. 3 - 6 - 14 - 20 - 30 ~-- 50 ., 65 .:ruhr~ 
3 J, 6 J, 14 J. 20 .r o 30 Jo 50 Jo 55 J < u.,mehr 

unbeantw, 2,6 11 '5 3,0 2,2 3,0 3,5 2 3 1~3 1 • 4 ' 
' . ' < < 

boU.:.5 l.Iin." 1, 3 0,6 0,3 0,7 2~5 2,9 l ' 1 0~9 o,5 j 

I 

6 - 2,6 6,0 14,2 '' 10 !"in. 8,3 5,8 13,1 8,5 5r5 2, 2 I • 
10 - 15 !!. 31,6 20, 5 12,2 33,7 41,3 37,2 33~2 27,' 16,o I 

I 15 - 20 Mo 33,0 24,4 41,6 36,7 29,3 31,3 33,0 34,9 31,3 

20 - 25 IL 14,4 21 F 2. 25,0 16,5 8,1 7,3 14._0 17' 7 21,9 I 
25 ""' 30 I.1o 1 • 1 3,2 1, 0 0,5 0,3 0,6 o,e 2,1 :J, 2 I 

' 

30 - 35 l.: .. 7,0 12,2 12,6 3, 0 1, 2 3,6 6,7 9,9 20,5 

35 - 40 f:~o 0,1 - o, 1 o, 1 0,3 ~ 0,2 C< 

40 - 45 J.Io 0,2 0,6 1. 0 0,3 - ~ 0,3 (l, 1 Of5 

länger ela 

r 45 !Jin, 0,4 - 0,7 0,3 0,2 0' 1 o,;; 2~- 5 

- ~·---

100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 1 oo,o 100,0 100,0 1 oo, 0 I Ba fragt. 
763 964 2495 1264 406 Zahlen: 7481 156 303 954 i'.' 

,~ _____ , __ ,_ , __ , ___ , __ , 

--
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Tabelle 20 

-----

Frace 2: !'''liavi"l li1nuten frUhetUcken die ~inzelnen Familienmitglie= 
~·- 2 - de r?a 

Zeit Geo. H.aua-Arbei=Anß&=· Beam ... Salb·~ :freie Land- Rentno ,Lehrlo 
:frau tel' stell.,., ter . at ., Dorufe ~irt Penso Stud • 

ter Ge\1o tr. Sohülo 

unbaantw. 2~ 6 1r,8 3~3 31!1 2s 3 of 1 2~6 004 0~9 2~2 

b .. u.J 5 ·1.11n o 1~3 0®4 1 ~ 8 2~9 2 6 1'1 • 2,6 1 ~ 2 0 9 5 1 ~ 6 

5 = 10 liiin .. 8~3 4r6 13~ 2 13,4 9,1 8e3 Ga9 39 6 . 1fl9 9116 
10 .... ., 5 ~ 31:C 27,3 40~6 35t 1 31f1 2710 26Ft 3199 16~ 1 3895' A 10 

~5 - 20 dc 33,0 36"3 . 29,6 30,8 34.,0 28,6 24,1 39~1 32i2 33.~ 
2C - 25 • le a ~ . f! . 16~6 7»3 10~4 13e2 23,2 18, 1 181'6 23,8 .11 I) 5 

25 = 30 !I. 1 .. 1 1,5 0., 7 0,6 o.9 2j8 3»5 0,4 3,2 0~3 

30 ~ 35 . 7,0 10fl4 3i0 3~6 6l5 9,4 14,6 4~8 19i5 2"3 A IO 

35 = 40 Üu 0-.1 o,t 0 ,3 of> 1 0!9 0~2 01'1 

4C = 45 ~; .. 0 .2 Oi3 Ot2 = . ... o.s Op2 

länger n~o 
45 t2 l.1o 0! ... 0,? .... 0~) 0 ,6 - 1 g 2 Oe- 1 

-~~· ..... __ ,_.,.. 
~"'"11:-~'"""- ., ................. .- ................ ~ 

i.oof)o n :10r 0 ~ooi o '1 00 ~ 0 ,oo.o 100 ~ 0 100~0 100tJO 100,.0 tOOrO 
Bej:~~ac;t~;~. 

zah ~tl; 74ß1 1 '6' 4'3 1170 973 309 182 , 16 24ß 411 1441 

G ttn sf a.gte f ö.ie mehr s.l a d 
f kte 1, zeigt aich hier daß d. 

) .u8.L0 • n .. ;.trifft IIic".:' ist .!emmJ..<ih der 
O i. .l~..:r \.nd ·~e.,..u.f er .a t bew~o ... ~no 

- ... 
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Arbeiter und Angestellto frühstUcken überd~rchachnittlich 5 bia 15 
l:i1n~ten. lleaonders die Arb~iter milsoen ober, nie noch gezeigt wird, 
relativ früh dao Haue verlaeoen, um an·ihren Arbeitsplatz zu gltlan­
gen, In vielen Fällen ·wird man deshalb, um nicht allzu früh aufstehe 
zu mtiesen, die Zeit dem FrUhatüoke kUrzen. 

Im allgemeinen wird aber der Beruf nur einen geringen Einfluß auf 
die Dauer des Frühotüeks ausüben und dieee vorwiegend von individual 
len Gegebenheiten beat1umt werden, 

. -
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Tabelle 21 

,-F-r_a_ll_e_3_: __ "_W_a_n_n_m_U_a_s_"n--d1-e_e_i_n_z_e_l_n_e_n_F_.a_m_i-'l-i-e-nm_J. __ -tg_l_h.de:~l 
das Raus verlaesen, um an die Arbeitsotätte 
bzw .. zur Schule ?..U eehen? 11 · 

Zej.t absolut relativ 

unbeantwortet ~092 41,2 
bis 5,30 Uhr 116 1, 5 
Do 5o 30 b, 6.00 Uhr 216 2,8 
n.6,00 b, 6. 30 Uhr 339 4,5 
n.6.)0 b. 7.00 Uhr 774 10,4 
n.7.00 bo 7.30 Uhr 916 12, 2 

n.7.30 b. s.oo Uhr 1491 20,0 
n. 8.00 Uhr 537 7,4 

7481 100,0 

Die botio Zahl der •unbeantworteten" erklärt eich daraua, daß in 
ihr sowohl die Befr~~ten enibalten sind, die auf diese Frage keine . 
Antwort gegebon haben alo auch jene, die weder berufot~tig noch 
achul)fl1cbt1g oind. 

Die meieten Befragten \'erlaeoen zwischen 6, 3o Uhr ·und 8. 00 'Uhr das 
llnua. Entscheidend clafUr wird aber auch die Länge des 'Jeaea zur Ar­
beitsstelle, bzTI. ZQr Schule sein, so daß daraus nicht auf den 
Dienstbeginn allgemein geachlqssen warden kann • 

. . 
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Uachatahend'l Tabelle Vermittelt ain~n tlberbl1ol: llber dia Situation 
bei den einzetlnen Al tarsgru,>pen. 

Tabelle 22 

"Wann müssen die oinzelnen Fanilienmitgliedar 
das llaue verlaasen, um an ~.io Arbeitsatolle 
b!liWo zur Schul~ ZU gehen?" 

Zeit Gea. b,u. 6- 14- 30- 50 J, 
6 J. 14 J.30 J. 50 J. u.c\lt. 

.unbeantw. 41,2 87,8 

b.5.30 Uhr, 1,5 
n.5.30 b. 
6,00 Uhr 2,8 0,.2 
n.6.00 b. 
6.30 Uhr 4,5 0,4 
'n, 6. 30 b. 
7.00 Uhr 10,4 0,2 
n.7.00 b. · 
7,30 Uhr 12,2 0,4 
n.,7o30 b. 
a.oo Uhr 20,0 3,1 

n.8.00 Uhr 7,4 7,9 

100,0 
Be~ragtenz.:7481 

100,0 

459 

6, 5 
0,6 

0,2 

1,3 

6,9 

15,0 

100,0 
954 

20,0 

2,3 

3,6 

8,2 

16,1 

18,4 

25,4 
6, 0 

100,0 
1727 

4,0 

4,8 

10,8 

12,0 

1;5, 2 

6,2 

100,0 
2495 

60,9 

1 '9 

2,8 

8,4 

8,4 
5,8 

100,0 
1669 

FUr die Befragten 1m Alter unter 6 Jahren trifft es wohl nicht zu, 
daß sie das Haue verlassen mlleeen, um zur Sohule (noob nicht achul­
pfi1oht1g) ode.r zur Arbeitsstelle zu gelant;en, Hier handelt es oich 
?or allam um Kinder, die einen Kin~erga~beauohen (Kinaa~schule), 
bzw. um solche Kinder, deren NUttor oder be1de Eltern berufstätig 
s1n! und.d1e Kinder auf dem Wege zum Arbeits~latz m~rgen~ in einem 
Kind,rhort abliefern oder zu Verwandten (z.B. ~roBeltorn·usw.) 
bri"l:en, 

--



l!aeh B Uhr ::ehan 1n größerem Umfang nur die 6 bis u.n·,e:r 14 J ßhl·c 

alten Befragten aus dot:l llauo. Der Uberdurchocluittlioh ;•oha J:nteJ.l 
der bei dieoer ,\ltersgru,lpo auf d1eoen Zei tpunl:t en.tfüllt, wird vor 

allam dnrcCh die JUngeren Befragten innerhall> dieser AlteJ:sern]pe, 

die 6- und 7-;Jährigen bal71rkt, d1e die 1. bzn" 2" Kluaae ~e'' Volks~ 

sohuho besuchen und bei denen die Schule 1n Violen Fällen erst um 

1/2 9 Uhr oder 9 Uhr boeinnt. 

- -
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Soweit d1e Befragten, die als Beruf •Haua!ra11• angsgeb~n haben, 
d•nnoeh außer Ha11s gehen, um zu~ Arbeiteplatz zu rrelangeu, handelt 
es a1ch wn Frauen, die wohl 1m "Hauptbarut• HB11efraueh Bind,' aber 
•nebenbei • noch irgendeiner Beschäftigung( als Putzfrau; Zei tunea­
träger1n uaw.) nachgehen. 

S~eziell die ArbeHer mtlsaen in einem,. VOlll Durohachnitt bltträobtlioll 
abweichendem Ausmaß, das Ha1111 swisahen 1/2 6 Uhr und 7 Uhr verlauen 
W!l an ihren ArbeiteJ?latz zu gelangen. Wenn auch in jed•m Falle die 
Länge .dee "egea mitb~etimmend dafür ist, wann aue dem Hous gegangen 
v1ird, so 1st tie1 den A:r;obe1 tarn neben diesem '1\!oment, in erster Linie 
daf~r der häufig relativ frUhe Arbeitebeginn m1t maßgebend, 

Angeatellte W!d Beat~te gehen vol:'l71egend swiechen 7 und e Uhr aus den 
Haua, wenn eioh auch ein Teil etwas mehr als die Anzahorigen der . . 

anderen Berufe (mit Au~na~e der Arbeiter) zwischen 6,,0 Uhr und 
7.00 Uhr o.u:t den Weg macht. 

Die Ancehörigen der freien Berufe sowie die Selbatändigen Gewerbe­
treibenden, treten zu :rUnd einem FUnftel bzw. einem Drittel erst 
nach e Uhr dan ,iee; zur Dienatotelle an. Dieaar Peraonenkreia ver­
fUgt doch Uber eine großare Selbatändie;keit und kann - wenigsten• 
zum Teil - den Zeitpunkt, frei beetimmen. Teilweise wird es aber 
auch so aa1n, daß sich daa Geschäft bzw. die Praxis (bei Ärzten, 
Rochtonnwälten uew".) 1m Hause befindet, ao daß die betre:tfenden 
Poruonen also das liaus Uberhauvt aioht zu ve~lasaen brauchen, was 
auch durch die hohe Zahl der "Unbeantworteten• angedeutet uird. 

Ähnlich ist die Lage bei den Landwirten. H1ar 1st der Anteil der 
"Unbeantworteten• (Befragte, d il> nicht au.llo>r Haus Gehen bzw. keine 
Antwort abgegeben haben) am höchsten. Sofa~ nioht am ~argen gleich 
auf dam Feld gearbeitet wird, beginnt die Arbeit dea LandWirte ~a 1Q 
Stall, eo daß also das Haus nicht erst ve;rlaesen werden muß, um JlUi' 

Arbeitsstelle su celangen • 

. -
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Bei der Aufgliederung nach Ortsc;rößa drückt 3ich dies'lr Umstand nicht 
so deutlich aus ( 46 % atatt 66 % u Unboo.nttlortete:r") •. Wenn in den 
Landgemeinden der oben e:-nllhnto ..:lnteil Ce:!:'inc:er iat, so iat d;1hai 

zu. bedenken, da.Z dio EevölkerU.nc :in den lündlichsn Drten nic:-lt nur 

aus Landwirten beateht, sondern nuch mit Anr.;ebörigen a,nd02Ul" .BQ:u:fe m-ah:::' 

oder wenie;er ata.rk durchsatzt ist, di~ zur Arbeit in d:le Stcdt fD.;1rei1 

(Pendler), D1ese Vermutune ist cegotn>n, da rund )6 'fo der Eim10hner 

der Landeomainden eJ;st nach 1/2 7 Uhr da$ Heus verles3en, \"/tihrend der 

Land<l1rt ja sehr !rüh seine Arbeit beeinnt. SicJ1erlich sind c'.arunter 

auch Landwirte, d1e &ich zu dieser Zeit au!'s Feld begeben, Zu einam 
beachtlichen Teil vierden darunter aber auch An[;ehörige s.nda,;oel:" Berufe 

eein. 

Ca. 50% der GroßstndtbeVIohncr vorlassen erst nach 1.00 Uhr <'ina Hauo, 
um IJich a\1! den \'/er; zur Arbei tastelb bz.,. zur Schule zu beeeben. 
Dieser relat1 v späte Zeitpunkt kann damit zusnmmenheingen, daol in den 

GroBstädten einmal eine eewiaae Konzentration auf ein räumlich be­
grenzteo Gebiet gegeben ist und !:Um anderen damit, daß die modernen 
Verkehrmoi ttel wie Straßenbahn und Bus, e1n Erreichen der Arbeits­
otätta bzV'I. Schule in relativ kurzer Zeit ermöglichen. 

Tabelle 24 s. n, Seite 

- 0 
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Tabelle 24 

Fraße 3: nwann müssen die einzelnen Familianmit~lieder dae 
• Haue verlassen, d1e Arbei tostelle-- bz~.?. um c.n zur 

Schule zu geben?u 

Zeit Cieo. b.u. ?.000 5000 20000 100000 
2000 b.,u., b.,u~ b.,u,. 31m7~ 

Einn. 5000 20000 100COO u.mehr 
Einw .. B1nwe Ein\';-., 

unbeantw. 41,2 45,9 42,2 36,0 33,8 33,5 

b.5.30 Uhr 1' 5 2,7 1 • 2 2,0 1, 2 1,2 

n.5.30 b, 
6.00 Ubr 2,8 3,8 3,4 3,5 3. 1 2~2 

n~6.00 b. 
6.30 Uhr 4,5 6,2 5,5 4,2 )p3 4,6 

no6o30 be 
7.00 Uhr 10,4 11, 6 13,3 13,0 11,2 8,6 

n.?.OO b. 
7.30 Uhr 12,2 12,9 14,4 12,4 14,1 12,5 

n.7.30 b, 
8.oo Uhr 2Q,O 11,8 14,2 21 '6 26,4 27,7 
n.a.oo Uhr 7,4 5,1 5,8 6,5 6,9 9,7 

.. 

100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 

Be:fragtenz.o 7481 1622 855 1111 1046 2211 

• 

- . 
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~~1-~!!!l!!-~!1!=2!!~h!E_2!!~!!E~~!~~~=~gE!!1~~91~r1!~~~!~!2~-Y!E~ 
~~!!!!!-~~! .... !l2lt!!!!!lC ... !!!§_!!!?Z_~!::2!t.~~~~!!~H::!.._=~~l!!,.."§2!~~!.ti2 

. . 
lli<>viel Zeit vom Verlassen d.er \iohnunc bio zur.: Erreicl;on des Arbeite···· 

:,1atzos bzwo der Sehu.le benötict wird, h~nßt einmal von de:r !<inze des 

li:ecea und zum anderen von den zur Vertag!mß ate:henden Var:mhrsuittaln 
·abo 

~--------~--------------------~---·~-----·-----~ 
~rage 4: "Wiaviel Z81t brauchen d1e ainz&lMn Po.m111enmitc;l1eder 

vom Verlassen der ':,'ohnun,~ b1s zur il!'b~itastello) bzn .. 
Schule.," 

Z11lt Ges •.. b.u. 14 b,u. 30 b,u, ou b,u. 65 Jahre 
14 J,· 30 Jahre· 50 Je.hre 65 Jahre 11.iiltor 

unbeantw" 42.7 ---------
b:ou,.5 !.lino 3,6_ 
5 b.11. 10 l•lln. 60 7 

10 b.u.15 Ll. 11o9 
15 b.u.~O u. 8 18 
20 b,u.;o a. g,o 

6,6 ---
7,8 

17 ,e 
25,5 
16,5 
12,7 

Zwischona,: 40,0 00,} 

20,8 
~--

3,6 
7,1 

14,8 
11,8 

12,7 

50,0 
c - - - ~ - - - - - - - - - -

' 

30 b.11. 40 H. e, 8 . 1, e 13, 3 

40 b,u,50 11. ;,g 2,9 6,4 
so b.u.,6o a. o,e 0,4 1",4 
60'b,l1.75 :1. 2,2 1,5 4,2 
75 /J.u.mehr 1,6 0,5 3,9 

Zwls-:hens.: 17,3 13,1 29,2 · ----.- -·- ~ --- ---
1 00', 0 

l_ Befragtenz.:7481 

- . 

100,0 

954 
100,0 

1727 

48,8 
~- = 

2,\) 

5,'1 
9,9 
7,5 
8,6 ·--

}4,0 
.- - -

3,6 
4,5 
8,5 
6,1 
6,7 

29,4 - - ~ 

9,2 8,0 
;,e 4,2 
1,0, 0,6 

2,0 2,1 
1,2 0,9 

17,2 16,0 =-- '- ........ 
. 

100,0 

2495. 

100,0 
1264 

90,7 
""' '"' "" 

0,7 
0,5 

1 0 • 
1, 7 
2,7 --

---
0,7 
1,0 

0,5 
0,5 

2,7 ---
1 oo,o 

405 
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Sieht man von denjentaen ub, die nicht außer Haus cehen müaaen, bzn •. .; 
auf die onteprechend.e Y.rage keine Ant\70rt gaben, eo zeigt die <taeamt.,'j 
spalte, daß 40 ;; der .Befragten im ilundeag<>biet einen i1eg bis 30 Llinug · 
\en auf eich nehmen müssen, um die Arbeitsstätte bzn. Schule 
oben, <~!ihrend etwas mehr alB 17 ;c; einen r:ag von einer halben 
bis über 75 ,:inuten zurilcklegen müaeen. 

zu err.ei~ 
stunde 

Von besonderem Intere3ae bei der Altersaufgliederunc iet die Gr~ope 
1m Alter von 6 b1a 14 Jahren, also der schulpflichton Kinder. Rund 
80 %. der Kinder 1m achulpfl1cht1gan Alter benötigen eine Zeit von 
n1oht ganz einer halben Stunde, um zur Schulo zu eelangen. Immerhin 
iet aber der Anteil derjenigen, O!ie über eine halbe Stunde zur Schule: 

" 
haben auch noch recht beachtlich. 

~abelle 26 a. n. Seite 

'\ 

' ' ·' 

• 

- -
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~eabollc 26 

11 \'lieviel Z·eit brauchen die einzelnen :::'~·.milienm.itcJ.ied:::l' 
vo1a VerluatH!n der 17o~nune bi~ :i5ur l11"b~i taatoll~ bz,_·.·" 
Schule'?" 

Zeit Ges,. 

bQu"5 .r:·~in" '3t6 
5 bou.10 Uo 61!17 
10- 15 i:. 11,9 
15 - 20 ;r, s,e 
20 - 30 !.!. 9. 0 

Haufi-Arbai=Ange, . .". B~am ... 
~rau ter atall-ter 

ter 

0,6 2,7 4,0 
0,6 8,7 13,5 
o,5· 17,5 15,8 

0,9 14,7 13,3 
0,6 14,7 17,5 

14,2 
13,0 
, 5, 2 

, 2,0 

13,9 

Selb- f'reie Land­
et .. Gen~JJ(lru.fo ·wirt 
t:r. 

11 , 5 

8,8 

9,9 
6,6 

7,0 

4t3 
2,6 

12,9 
8!6 

1:5,8 

2,8 

, '6 

4,8 
2»0 

4·~ 4 

:~~entt!. 

11 '.)n'J" 

0 c ' .. 
0,5 
1 ~ 5 
1,5 
1~2 

T.9h:~:l ~ 
s·t:J.'l. 
8Cl)Ülo 

r o 
Op t.. 

13,3 
24,9 
, 5, 9 

12,9 --- .. ·-- --- --·-- ----
Zw1acllene.:40,0 1,4 58,3 59,1 68,3 43,8 42,Z 15,6 5,2 73,2 
- - - - - = - - - - = - - = ~ ~ - - = - - = - - - - - = - - ~ - = - -

;;o - 40 n. 8,8 
40 ~.50 1I. 3,9 
50 - 60 u. 0,8 

60- 75 !!!, 2,2 
75 !.!, u. m. 1, 6 

Zwisehens. ; 17,3 

0,8 17,6 11,3 12,6 
0,2 8,3 8,4 5,2 
0,1 

0,1 
0,1 

2,8 
;;,g 
3,2 

1,0 

5,2 
1. 6 

6,6 
2,7 
0,6 

1 • 7 
0,6 

1,3 34,3 35,6 25,6 12,2 

8,6 
2,6 
0,9 
6,0 

3,5 

21,6 

0,4 
O,fl 

2,6 

1,9 11,3 
5,3 

- 1 '0 
3,3 

0,5. 2,2 

2,4 2~,1 - - - ~ ~ - - - - - - - --- - - - - - - - - - -
100,0 100,0 100,0 

Be!ragtenz.74B1 1743 1170 
100,0 100,0 

91) 309 
100,0 

182 

100,0 

116 

1 oo, 0 

248 
100,0 

411 
100,0 
1441 

'ienn auch der .Beru~ selbst au~ die Zeit, die zum Au~suchen der Arbeits­
stätte benötigt wird, keinen direktan Einfluß aueUbt, so zaieen eich doc 
inn~rhalb der verschiedenen Berufe gewiaae Unte~schiede~ \7enn auch Arb~i 

ter, AnBeatellte, Beamte sowie Lebrlinge 1 Studenten und Schüler über­

wiegend nur bia zu einer halben Stunde Weg braucllen, so ist dar Anteil 
der Angehöriean dieser Berufe, die länger als eine halbe Stunde unter­
wegs sind, nocll beachtlich • 

. -
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Tnbelle 27 

' 1\Jieviel Ze1 t braue: di~ein:::~:~:::-1 
glieder vorn Vorl:taeen dar t7ohnunc bi~ zu1~ Ar""· I 
bei testalle bz~1.1 Schule? 11 

Zeit Gae. 

~n~o~n!f12r~e~ _4g,z 
b, u, 5 !1iu. 3, 6 

5 b. u. 1 0 :11n, 6, 7 
10 b,u,15 ,!in, 11,9 

15 b,u,20 :·iin. a,e 
20 'o,u,;o l.I1n, 9,0 

b .. u. 
2000 
E1nvl .. 

.42·2 
6,4 
e,o 
e,o 
6,0 
6, 0 

2000 
b.u .. 
5000 
.l3im7o 

_4g, !I 
3,9 
7,7 

12,8 

9,5 
7,1 

Zwiaabena.: 40,0 ,3,4 41,0 - - - - -- -. - - - - ~ - - -
30 b.u.40 Llin. 8,8 7,3 7,0 
40 b,u.50 llin. 31 9 4,;1 2,5 
5o b,u.60 l1in. o,a 0,9 1,2 

60 b.u.75 i.iin. 2,2 2,7 3,3 

75 i!in. u.mehr 1,6 2,4 2,5 

Zwischona,: 17,3 - - --- - - - - -
100,0 

Befrar;tenz.: H81 

11,6 -- ~ 

100,0 
1622 

16, s - - -
100,0 
855 

5000 20000 100000 
b,.. u. b. u. Einrt., 
20000 100000 u.mnh~ 

_3\hZ _3!\•!1 
3,3 3,5 
8,1 s, 3 

18,4 17,3 
10,1 12,0 
a, 3 1 o, 9 

37 0 
"" .l~.-: 

2,1 

4,8 
10,3 
10,G 
12, 9 

48,2 52,0 40,7 
- - ~ = = - = - -

5,7 7,3 14,5 
2,6 ·3,1 6,3 
0,5 0,1 1,4 
2,4 2,2 1,9 
1,9 o,e 1,3 

13,1 - - -
100,0 
1 1 1 , 

13,5 ---
100,0 

1046 

--
- - -
100,0 

2211 

I 

Ru.nd ein Viertel der Dewohmtr von GroßGtädten muß einen ',7er; von Uber 

einer halben stunda auf sich nehm~nt LUll an d,en Arbeitapl.n.tz b~w .. zur; 
Schule zu celanc;en, \·Jas in den anderen Ortsgrößen in gerineerem Naß·~ 
dar Fall ist. 

- -
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Diese ab:!lchließende Frae;e sollte cbonfall._, nur den tt~!_fal1 1 ( :i">H~t'" 

ete~len, da es nöc:licb aein .kann, doß de~~ Zsi t)tml:t r\e~ Dier.a.-.,"1;- u11G. 

beaondern dae Sahul•ahlusaea var1tert. 

Taballe 28 

------·----· 

Frar;<; ..2.:, 11 Wann ist cewöhbl1ch D1enstncl11Uß. bzr;~ Schul-
schluß?" 

Zeit Geo. b .. u. 14 b.u. 3C b.u; 50 be U.e 65 Jahre 
14 J. 30 Jahre 50 Jah:r.~ 6" .~ Jahre Uo ~i:lter 

unbeantwortet 40,2 6,9 19,1 46,0 50,7 86~ 1 

bia 12 Uhr 2,3 1 o, 1 1,2 0,7 0,9 0,2 
nach 12 ~ 13 Uhr 8,7 40,3 7,1 2,6 ;;,6 1 '0 
nach 1~ - 14 Uhr 9,5 36,2 14,4 2, 6 2,8 0,7 
nach 14 - 15 Uhr 2,2 1,3 3,0 2,4 2,7 0,5 
nach 15 - 16 Uhr 1,7 o,s 1, 9 2, 2 1, 7 . o, 7 
nach 16 - 17 Uhr 6,4 2,3 8,3 8,1 6,8 1,2 
nach 17 - 18 Uhr 14,7 1,3 21,9 18,8 15,4 2,5 
naoh 18 - 19 Uhr· 8,1 o,s 14,1 9,5 7,0 3,2 
nach 19 - 20 Uhr 3,5 5,8 3,7 4,3 2,2 
nach 20 Uhr 2,7 3,2 3,4 4,1 1, 7 

--
100,0 1 oo,o 100,0 100,0 100,0 100,0 

Bufragtenzahlen:7461 954 1727 2495 1264 405 

!..--------'----------~~·--·---- ----1 
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Dio Gt~sUIJtapalte vermittelt nur ainan alleettelnen Öborblick Cl.nriibe:r, 

wann am hiiU:fi(;etan Dienet• bzc·.' Schulschluß iat. [;a läßt eich zuniJ.chot 
daraua entnehmen• daß 29 ~~'der .Defre.eten im Hundesgebiet nach , 7 illn~ 

Dienstschluß haben, 

Die :,Iehrzahl der DefractFJn im echul~flicllticen Al tel' ( 6 b~ u" 14 ·Jahre J 
hnt zwischen 12 und 14 Uhr Schulschluß, 50 ;1, d&'!on eind überhaupt n1s 
spätestens 13 Uhr mit der SchulP. fertig. 

rrabelle 29 

"'-~--- "-' w~-~---,-• ~~-•- ·--• -""-·--• 

Frae;o 5: "Wan11 1at ga1'7öhnl1ch Dienotsohlu3 hz·.·r" SchulschluD? 11 

zau Gea .. tlaua.."Arbei=Anc;e· .... Deam- Selb-f:reie L?-nd-- Rentn,.LebrL, 
frau ter etell-ter at. JJerufe Wirt Pena, Stud., 

ter Ger:. tro :3ohlH ~ 

unbeantw, 40,2 92,5 6,1 5,1 5,8 2S. f 24,2 55,5 91,5 4.,6 

bio 12 Uhr 22,;5 0,6 1. 0 o,s ,1,3 0,5 2,0 0,7 5,9 
n.12=13 u. B,7 0,4 2,5 2, 4 17,5 5,5 ), 2 o,e 1 '2 31 '2 
no13-14 u, 9,5 0,6 1,4 2,6 19, 1 - 1. 7 3,5 ~ 1 '7 37 ~ 0' 
n.14~15 u, 2,2 0113 6,2 1_,6 5,8 1, 7 l, 7 ~ 0,1 ?,G 
n.15-16 u. 1, 7 0,2 5,6 , • 3 2,3 0,5 2, 6 0,2 1 '8 
n,16-17 u. 6,4 0,2 19,2 13,2 1 o, 4 2,2 4,3 Q,8 0,-5 3t2 

n.17-18 u. 14,7 o, 7 37,0 41,1 ~4.3 8,(3 20,7 I, 6 .,, 5 6,1 
n.18-19 u. 8,1 0,7 14,0 23,4 11,0 23,1 14, 5 3,6 0,5 5. 1 
n.19-20 u. '-'~5 1. 3 3,B 5t9 1, 9 18,1 9,5 17,6 1. 0 2j2 

n.2o Uhr 2,7 2,5 3,2 2,6 0,6 8,8 n,s 18, i 0,5 0,3 

......... "_ --- ........... 
100,0 100,0 100,0 1 oo, 0 1 oo, 0 100,0 1 oo,o 100r0 100,0 1 oo, 0 

• 
Be!ragtenz,7461 1743 1170 973 309 182 116 248 411 1441 

'-------------.. ---------------·-----~-
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Die l!nllefrauen wa1son den höchsten Anteil von "Unloeantr;orteten" auf, 
was aber ohne weiteres veratändlich ist. Abg~sehen J.avon, daß nu:: ein 

gGringer Teil neben detl Hauvtbe:ru.f \II~.:1u,o:frau 1 t eine N"ebonbesc:-:;.äftiGtJ.nß 

au3ilbtt kann dieea Fracro cerude von d1eoem Pei-ooneu1::rs1a meist nicht 
beantwortet werden, neil es für eine Hausfrau oben leider koinen 
D1anotschluß im ~blicb~n Sinne r,1bt, 

Auob bei den Landwirt.;n, bai denen- der Anteil derjenigen! die nach 
19 Ubr. "Dienat•ecbluß bat, Uberdt.~rchecbnittlicb hoch ist, ka.nn o11eae 

Fra.;;e zu einem t;ro1Jen Te:il einfach nicht boautuo:rtet \76l'dcn, weil eben 

dann "D1enstechlllß" ist, wenn die 11rbeit anf dem Fell! und iJJ 3tall r;e­

tan ist. Daß dieser Ze1t,unkt oft eehr aJ~t ließt, zeigt die Tataache, 
daß 36% der Landwirte angaben, erat n3ch 19 bzn. 20 Uhr mit der Ar., 
beit fortig ~u nein. 

Arbsiter und Anßestellte haben vorwieGend z11ischen 16 und 19 Uh1· 

llienstaehlllll, wobei sich für die Zeit zniochen 17 und 18 Uhr die größ­
te liiill:l'llng ergibt, Im ereilen und canzen ecoehen, dürfte diese Zeit auch. 
der Normalfall sai_nt wenn von Schichtarbeit und ~~beratunden abcesehen 

wird,· 

Bei den Beamten ~dllt auf, daß nahezu 37 % zwiochon 12 und 14 Uhr 
D1enatschluJ haben sollen. ·.ienn ullch nna,.no1:1nen werd~n l<:ann, daß eich 
unter diaaen Bofreeten eine Anzahl von Lehrern befindet, für die der 
Scbulechluß gleichzeitig auch Dienatachlllß bedeutet und sich z.D. a1.1ch 
bei Bahn- und Postbeamten, bedingt durch den dt.~rcheehenden Betrieb, 
der Dienatachluß in die ~.l1ttnaa~oit vorla-gern 1~ann, so darf doch ver­
mutet \"larden, da~ der Ubar\Jiegende Teil dieoer Befrngten mit dem 
Dienateohlu~ z.n. den Schalterschluß für den Parteivorkehr gemeint 
het. Dar Anteil der Beamten, dar also zwischen 16 nnd 19 Uhr Dienat­
echlllß het, wird aleo höher liar:en uls es hier zahlenmäßig z1.1m Alle-

' 
druck kommt. 

Bei den Selbständigen Gewerbetreibenden wird die Zeit des Dienst­
aohlnases vor allem d1.1roh die Zeit des GeocbäftoocllluaeM bestimmt 
werden. 

. -
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11abello 30 
-----·-~ 

I 

0chulochl•l!1?" l IFrag_e ~: - ••t'/ann ist gewöhnlich Dienotsehlu!l bzn~ 
' I Zdt Zeit Gesamt b.u~ 2000 5000 20000 100000 

2000 b.u. b .. u .. b.u .. Binw.,. 
5(100 20000 100000 u~mehr 
Ein·:r .. Bintl. Bin':',., 

unbeemtw. 40,2 42,2 39,1 37' 1 34,1 33' 6 
bis. 12 Uhr 2,3 2,0 2,2 3,2 2,0 1 ,6 

n. 12 - 13 u. 8,7 11 • 3 11t5 10,6 8,8 610 
·- nQ 1) - 14 u. 9,5 7,7 8,1 10,0 j 2,0 12,0 
n. 14 ~ 15 u. 2,2 1 , :> 2,0 2,1 2,3 3,2 
n. 15 - 16 u. 1, 7 1 '2 1 , 9 1' 7 1,8 2,2 
n. 16 - 17 u. 6,4 4,3 3,6 4,3 6,2 11,0 
n. 17- 18 u. 14,7 11,3 n. 7 17. 5 15,8 18Q2 
n, 18- I 9 U. 8,1 7,5 9,1 8,0 11,9 8,0 

n. 19 - 20 u. 3,5 5,5 4,9 3,2 3,6 2,4 
nach 20 Uhr 2,7 5.5 3,9 2,3 1,5 I, 6 

-
100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 

Ee:l'rae;tonz.: 7481 I 622 855 1111 1046 2211 

__ j 

Dieae Tabelle gibt die Verhältniese in den einzelnen OrtseröGenkl2oaen 
w1eder. Wenn eich auch. eew1see Schwer-) unkte rur die Zeit des Dienat­
bzwo Schulschlusses ergeben, z.ll. in den Großstädten zwischon 16 und 
18 Uhr, eo läßt sich doch keine einheitliche Tendenz erkennon. Die 
Befragten in den verschiedenen Ortegrößen setzen a1ch ja nus Ansehöri­
gen der verschiedensten Berufe und Alterseruppen zusammen, -rras sioh 

natUrlieh auch in den Ercebnisaen auswirkt. 

- . 
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l~l-Yi!~~-!!~!!-!E!!!.,.!:!:!:!~!!~S~=!~~~~±!~!!-!!!!!!1!~E~!)l!J!~~.~~El:_~~22~!!~ 
~=~-!!gc~ngm~!ll1 

·~-----~·. -···~--·-~~· ~~··· ~··-. -~ . ···~·~~·~---··· 

"llohmen elle F nmil1enuitl?,liede:r d.ao 
1 ~ FrUhstUck eeme1nse:m o1n? 0 

Ant,-.,ort· ubs~ xel~ 

unbeantwortet 522 7,0 
Ja 2183 29,2 
Nein 4176 63,8 

7481 ~oo"o 

Kaum ein Drittel dar Bevölkerung (einochl. Kinder) nimwt das 1. 

FrUhetUck zusammon mit d6n anderen J?a.mili.enanßehö.J..'it:~n ain .. Ob ge.,.,. 

meinaam ~stückt wi:rd'oder nichtt wird uaite13hend davon abhiint:;en~ 

wann die einzelnen Familienmitglieder aufstehen müssen,. tüe l~nge 

eie brauchen, um zur Scbule bzw,. zur Arbai tastelle zu. celangen und 

\Vie s1e dementsprechend :fx·Uher oder S':,)äter das Haus varlaaaen müsc·.., 

aenc Diese Ein:!lüee:e aind \Vei tgehend da:f'Ur verantwortlich zu machen~ 
daB in !len mebten Familien ein eeme1n.nmea 1. Früh2tUe!c nicht mög~ 
lieh iot, 

"'--------------- -··- ~-
. -
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Tabelle :!)~ 

-~-----~--~-------·· ~-t 

' 
Frae;e 6: "Nehmen alle Familienmitglieder daa 1 ~ FrtihGtG'.c~ 

gemeinaam ein? 11 

Antr1ort Gaae b~u._6 b,.u .... 14 b .. u~ 30 bru ... 50 J<-).h:re 
6 ,j, 14 J. 30 J,. 50 J. u.lilter 

unbeantm_". 7,0 1 • 1 0,4 6,7 7'/15 11,4 
Ja 29,2 17.4 23,4 27,9 29,7 3~ 'T 

:; i· j 

11&111 63,8 81,5 76,2 65,4 62,8 53,3 
~oown- -- ---- -----· 1oo,o 100,0 100,0. 100,0 1 00,. 0 1 00' 0 

Befragten~ 
zahl•' · 7461 459 954 1727 2495 1669 

·--~-----~------~ - ------ 1 

Die Aufelieda.runc nach dem Alter der Befracte·n läßt eine &eßenläufiee 

Tendenz erkunnen .. :l·:Iit zunehmendem Alter nimmt der Anteil der Bef.rac­
ten za, die zasamman m1 t allen '/mgahörigan der Familie daa L Früh-

' stUck einnehmen, während der Ante1l d.erjenigen stetig abni=t, die 
getrennt frühotückan. 

Gerade unter d9n Uber 50 Jnhre nlten Befraaien befinden sich auch 
viole Rontne~ and Pensionisten, die - von NebenbeecbäftiBungen abge­
sehen- keiner Arbeit mehr nachgehen und infoleadessen auch eher die 
,:ögliohkeit haben, camQineno mit anderen Fam1l1enanr;ehör1o;en zu früh­
stücken, In dieaon Familien sin<l auch häufiG keine kleinen Kinder 

mehr vorhanden, die orst später aufstehen und damit auch erst später 
ihr FrühstUck bekommen. Deshalb nehmen die Kinder anter 6 ,Ta.hren ver~ 
atändl1cll&rwe1se 11m wenigsten gemeinsam daa FrUhstüok mit de11 anderen 
Personen das Hau.a'hal te eino 

--
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Die Auswertung ergab, daß die Zubereitung des FrUhstiloks in der Re~e~ 

durch die lbuei'rau erfolgt, die dae Frilhatück :für eich soJ.oet und zu­

gleich auch :für die übriGen l' amilicnmitßlieder bero1 tet. Dies gÜ t 
eovohl :für das orete ale auch für das zweite l-'rühatUck., 

Der Anteil derjenigen Befragten, die s:l.ch das 1. bz:·•· 2. FrilhstUek 
selbst bereiten, iat aehr gering. 

Das 1, Fr~hat~ck bereiten selbst: 
37~ Poreonen • 5,0 %. 

Das 2. Frilhstück bereiten selbst: 
·212 Pereo.nen • 2,8 %. 

Diese Zahlen schließen natürlich nicht 0.18 Hausfrauen e1n, d:l.o ·· r~1e 

oben erwähnt " in den meisten F:lllen das FrühstUck für dio Farnilia . . 
bereiten. Eo bo.ndel t s1oh hier wn die übrican Fm;,ilienmitc;liedar 

(Ehemann,· an1acheene Kinde:- etc. ) , die o.uo Grtlnden, dio die folc>ende 

~abelle ausrJe;l.st, in diaser Hinsioht fi.ir aioll ""lbat sorgen mUooen, 

~nb&lle 33 

Fraga 7: •warum w1rd dne 1. bz~. 2. ~rUhatUck selbst 
. bere1 tt1t? 11 

1. FrUhstilck 

Antr1orten aba. 

unbean~rtet 73 
FrUha\l.:teteller 1 07 
alle eaeen versch~71 
steht S?ät~r auf 26 

fUhrt e1g.Hauabalt 
trotz gemeine.Wohng. 
m.d.Eltern 7 
sonst. Antt~rten 9~ 

100 ~-

379 
379 

rel. 
19,3 
28,2 
18,7 

6,9 

1,8 

25,1 

100,0 

2. F.rUhe tUo k 
abs. 

70 
36 
35 
12 

4 

.59 

216 

212 

_ rel .. 

33,0 
17,0 
16, 5 

5,7 

1, 9 
27,8 

101,9 



·;;3nn das 1. oder 2. FrllhstUck von den batreffenden Befra(Jtan aalbot 

bereitet wird, so 1ut dafür vor allem. der Grund hii;>;Bgeben~ .• duß sie 

frUher oder epllter auf•tehen als die Hausfrau, die jo. in der llegcl 

die Bere1 tuna des FrUhetlioks libornimmt,. 

Neben diee.,n 11 Einzele;ängern" aind aber noch die Ile:t'ra.-;tan von ~ini~ 

eer BedeutunG., d1e als Grund die !llf.c;amein13!n Ji·amilionv3rbältnJ.eaEt 

anfUhren. Da 11 alla zu verSchi~denen: -Zeiten" essen \Vürdel'l, rui.'.r::Jse 

auch jeder sein FrühstUck salbst bareiten. 
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\Tdhrend ein L FrUhatück 1n ireondainar Porm \'!Ohl ·:,r-:,n jodo~l DefrD.gten 

einc:enommen wird" braucht diee f'Ur daa 2~ FrU.bstüclr nicht unbcO_inat 

der Fall ZU aeino Es Tllllßte deahalb ::lltCh cek-l;il•t 'i'78l'J..en~ in "'.'1~!1C~:16:1l 

UmfanG ein zwaites Frühstück eingenor;rrnen v~~rda 

~abell'3 34 

. -~~ -~1 

Frage 8: "Ifohmen die einzelnen Familienm1tgl1ed"1 
ein 2~ FrUh::rtück e1n? 11 .. 

Antt?ort · ab9., ral.. I 
u.nboant1'7orte-t 65 0,9 
Ja, nimmt 2. Frühstück ein 5282 '10,6 
Nein, nimmt kein 2. FrUh-

stUck ein 2134 28,5 

7481 1 oo,o 

Das Ergebnis ist eindeutig und bedarf keines t~aiteren Kommsnte.rs, 
Da es in dieser Form aber zu allgemein gehalten ht, v1u:rd.o noch eine 

Aufgliederune nach llerufsg:ru~pen vorgenommen, ueil gerade der Beruf 
hier mn.~<;ebena sein kann. Kinder unter 6 J o.hren Wllrden dabei nicht 

erfailt, oo daQ die Quersumme der Befragtenzahlen nicht 7481 erll1bt" 

. -
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Tabelle 35 

F;'aße· 8! "Nehmen die einzelnen Fa~lienm1tal1ed~r ein 
FrUh:ttUck e1n?tt ·. 2o 

Antr1ort . G03o Haue- Ar bei- A~ee- Bewn= Selbsto freie Land= Rent•Lellr-
frau ter stell-ter G·et:J. ·tr. Berufe wirt nar, linG 

ter P6t.la. Stud, 
Sohül, 

unb.eaJ}tw .. 0,9 1 '0 0,4 0,6 1 r~3 1 ~ 1 3,5 1,5 0,3 
· Ja, nimmt 2Q 

Frühstoein 70,6 52~2 87!J6 76,6 12,8 55,5 44,0 79115 4-3,3 88; 0 

Nein~ nimmt 
. kein 2. 
FrUhat.ein 28,5 46,8 12,0 22, 8 25,9 42,8 52,5 20,5 55,2 11,7 

- - oll!!- II$ 

100,0 100,0 100,0 1oo.o 100,0 100,0 1oo.o 1oo.o 100; 0 100,0 

Bofraßten= 
zahlen: 7481 1743 1170 973 309 182 116 248 411 1441 . 

-···---·-- ----"--~-.. -..---.. ··-- -·------- - ··· · ..... _ ... -. •• 4 ... 

Besonders bei den Arbeitern, Landwirten und Lehrli neen, s·tudent.en, 
Schülern 1st der Anteil derjenigen, die ein 2o FrühstUck einnehmen, 
überdurchschni ttlioh bocho Gerade btti Arbe1 tern und Land'llv1rten ist 

d~r Zeitraum zwischen Arbe1 tsbagi~n bzw., 1. FrUhstUck und :.Ii ttagesaen 
oft relativ groß, so dn3 zvn:schendurch etr1aa gegea~en werden muß. Dazu 

kommt, daß cerade bei diesen Berufseru,pen die kör perliehe Benns~ru­
chunc e1no erhebliche 1et und daß s ich außerdem in diesen Berufen 
eine offizielle "Brotzeit" e1ngebUrgert hato 

Unter der Gru~pe der ·schül~r, Studenten, Lehrlinge befindet aioh 
, . . 

eine b~trächtliche illlzahl jüngerer Befragter im Alte:r b-is zu . 14 Jahren, 

für die eine ~uaätzl1che Speisenaufnahme eniechen 1. FrUhetück und 
.Mi ttagesee·n gleichfalls in stärkeren I:Iaße not\"7end i g 1st (Schulpause! ). 

- .. 
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,A,n wenigsten v.rird von den Rentnern und Pensioniatan ein 2o I'rühstUc1~ . . . 
eingenomoen. Dieser Personenkreis uird h~uf1g nicht allzufrUh auf-
stehen·. so dwl aleo der Zei t;_)unlct des 1. FrühstUcks relativ s.?ät 
liegt und der Zeitraum bis zum ~ittacesflen deshalb verhältniemäßiG 

· klein ist. Allerdings können _ be~ den Rentnern auch finanzielle Gi~u~ .. . .. 
de dafür maßGebend s ain9 daß auf ein 2o ~rühstück in v1~1an Fällen , 

·verzichtet ~ird. 

Tabelle 36 

' 

·Fraae.8: "Wann l'llir d das 2 .. FrühstUck eingenommen? 11 

zs1t Ges. · Haus- Arbei -Anga- Beao-Selbst.freie Land- Rent-Lehr:~ 
frau ter ·atell ... ter G·ew .. tr .. Be ru.fe wirt ner, · Stud., 

ter · Penao Schül. 

unbeantw .. 36~3 52,3 1-81 9 31 '5 31,1 509 6· 58,6 22,6 6_0i 5 20,S 
bis 8 Ulir 0·,2 o.2 o·,3 . 1 ,o 0,5 o,s o, i 
n. B Uhr bis 
a Uhr 30 0,3 093 OIJ9 0,5 - ... 0 9 9 o,a 0~1 

n.a Uhr 30 
bis 9 Uhr 1,5 1 ,o .3,6 1,4 1, 3 0,5 1, 7 2~4 0,2 1 f 0 

n.9 Uhr bis 
9 Uhr 30 · 14~4 6,9 34,8 13,4" 10.3 6,1 '5,2 271) 8 4,9 11,.4 

no9 Uhr :50 
bia 10 ~hr . 12~6· ·7,5 . 15,9 15,3 14,5 10, 4 4,3 20 9 2 4,9 18 2 0 

nach 1o ·Uhr34,7 29,8 25,6 37,9 41,8 .31, 9 2~,3 26e .2 29,0 48;5 

-· ........ . _ . .,._._. 
~. O!i as• .IRCJ..... ,..... ... 

100, 0 100,0 t oo,o 100~0 100,0 100,0 100,0 100,0 1oo.o 10obo 

Befracrten-
zahlen: 7481. 1743 1170 973 309 ·182 116 248 411 1441 



Aue der Gesamtspalte ist ohne ne1terea ersichtlioh; wann das zweite -
FrUhstück genere.ll eingenommen w~~d • . Je ~aoh · Beru_f *at aber der 

Ze1t~unkt untersch1edl1cbo So sind es vor all em die Arbeit er ~nd 
Land\'lirte,. die - bedingt durc~ einen rel ativ frühen Arbeitsbeginn .." 

vorwießend zwiachen 9 und 9 ~ 30 Uhr das ~mei te Fr.Uhsti..fck einnehmeno . . 
Vie~fach \'"Ji rd aber der Zei '!;)unkt dea zweiten FrühstUcks nicht ·in , 
das Ermessen des Befraeten eestelit ef)in, sondern wird durch Uomente 
bestimmt, die ~uß~rhalb seines Einflußbereiches stehen, ZoBo Arbeits 
anfall, üblicher Zei~unkt der Arbeits~, bznG Fr UbatQckspauaen uswo 

. . . 

Tabelle .,7 

]'raße. e: !t;Jo wird d:J.:J 2c. FrühstUck verzeh:rt?tt 

. Ort Ges. · Haus- Arbei- Anae= Beam-Sel bst.freic Land- Rant -Lehl,:i...., 
frau ter st~ll-ter Get7o tr.Berufe wi.rt ner. Studo 

ter PensoSchl.il-
I 
I 

unbea.ntwo 30~3 46,6 14,0 25,1 27,5 47i 8 59,5 20~ 6 609 9 ; 12-- 5 
·1' 

1m Betrieb 27$2 1,5 77, 3 66~ 5 44, .4 25,8 23,3 ~ ... ~8 . 1 . 9 11~6 

zu Hau~e 22, 7 48~; 5,0 4,5 .6,5 24 9 2 10,3 60,9 37 ~ 2 2~;6 

in do Schule 19,9 0,2 - 1 8~5 .... 0,4 71~5 
auf d o]'eld 1' 5 19 8 .... 19g0 .... 
i od. Kantine9 ·· 

im GaQthaue1,3 0,1 2,7 2,9 1, 9 1,1 6,0 ""' o.!o 1 i\7 
auf d oFa}lrt 0 9 2 094 0,6 0,3 1,1 0, 9 
au! . d oBausto 0 9 2 0,9 0,1 0,3 '!"" 

sonsto Ort·e 0,4 0,1 0~6 Og3 0,6 d 1~6 0,2 0~1 

II. II ......... 
..... ., __ 

_,..,. 111 ·-
100,7 100,6 100,9 1 ooto 1008 0 1oo.o 100 0 1070 3 100, 2 1 oo, 1 

Befragten= 
zahlen: 7481 1743 1170 973 309 182 116 "248 411 1441 

__ .. 



Vor allem Arbeiter, Angestellte llnd Beamte nehmen dae 2. Frübetüok 
an ihrer Arbei tastätte, im Betrieb ein. Die Landt"lirte frühstücken . . 
Eum zweiten Jdnl wohl Uberwiagend zu Haueo, nobai die Einnahme des 
smei ten FrUhotUol!:D zu Hauae m1 t der Einnahma deß l'rllllstUoka im ße-·· 

trieb (lleiohgeaetzt werden kanno Bedingt dll:rch die Eiee.nart des 
bäuerlichen Berufes {Feldarbeit außerhs.lb dee Hofes), ni:rd abar hi<lr 
hällf1g (besonders in der Jlrntezeit) daa 2o FrUhotUck auf den Eeld ein·~' 

genommen. 

AbsohlieJlend soll noch die Schichtung der Befragter einer nö.heran 
Betrachtune unterzoeen t:erden, die ein 2i':t<>1 tes F·rUhstilck einr.ehraeno 
Untersucht nerdon hierbei nur die Befragten 1m.Alter.ab 14 Jahren. 

Der Anteil ·der tilttnner und JJ'rauen, · die ein Z\rrei tes FrühstUck einneh­
m_en ist etwa aleich g:roO .. 

Auf die ßefreaten im Alter von über )0 Jahren entfällt ein Anteil von 
nahezu 66 %, der davon herrührt, daß die l.;ehrzahl der Befraet~>n, die 
ein zweites FrühetUnk einnehmen, derheiratet (bzw. verw1t1·•et oder ge­
schieden) ist und vorwiegend diesen Al tersgrui?Pen angehört. 

Die Befragten, die ein ZV1e1 tee FrUbetlick einnehmen, s 1nd vor allem 
Arbeiter (diese ~eisen den höchsten Anteil auf), Angestellte, Beamte 
und Landwirt•. 

Es sind itOr e.llera die Einuohner der Land gellleinden (b,. uo 2. 000 llinw. ) 
und dar Großstädte, diEt ein zweites FrühstUck einnehmen. Entsprechend 
finden sich d1uau Befragten vor alle" im gro.ßntadtrdchen Nordrhu:l.n­
Weatfe.len, und in den Ländern Niederaaoboen, ll!l/iern llnd Daden-l'iilrttem• 
berg, die eine vorwiegend lnndv:irteoha:ftl1clle Struktur aufne1sen. 

In Haushalt'en lllit eine"' Einkoooen von Uber D.; 500,-- wird 1n atärkere111 
i\lalle ein 2, FrühstUck eingenommen ale in Hausbalten m1 t einem niedri­
gereD EiDkomman. 

--
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Tabelle '8 

-----------------------... _" ___ -~--~ 
Soh1ohtllp'> d!fr Befra.ctan, die •• ein 2~. Frühstück einnehmen 

tlerkmale 

Geschlecht: 
unbeantv1o rtet 
männlich 
weiblich 

absolut relativ 

10 o, 2 

2062 50,3 
2039 49,5 

------------------~-------_......,_. ____ ··~-----,-~ 
summen; 4111 100,0 
~ - - - - ~ - - - - - = - - ~ - - - - - ~ - . - - - - - - ~ ~ -
Alter: 
14 bis unter 20 Jahre 661 16,6 
20 " " 30 " 723 17,6 

30 " n 50 " 1709 41' 5 
50 • " 65 " 792 19,3 
65 Jahre u. älter 206 5,0 

Summen: 4111 100,0 
p = - - ~ = ~ - = - - ~ - - - - - - ~ - - - - - - - = ~ - = - = 

·.Familienstand: 

unbeantrtortet 
ledig 
verhe:l,ratet 
verwitwet, ceachieden 

summen: 

13 
1335 
2414 

349 

4111 

o, 3 
32,5 
56,7 
8,5 

100,0 
~ ~ - - - - - - - - - - - - - - - - - - - ~ = - - - - - - - -- - - ~ 

Beruf des Haushaltu~avorstnndas: 
unbaantworte'G -· :31 0,8 
HallSfrau . 151 3,7 
Arbe;t;ter 1519 36,9 
Angeetell tar 851 20,7 
Beamter 480 11,7 
Selbato Gewerbetreibender 251 6,1 
freie Berufe 120 2,\! 
Landwirt 473 11,5 
Rentner, atnsioniet 225 5,5 
Lehrling, Student, SchUl. er 9 0,2 
ohne Beruf 1 0 0 
Summen; 4111 1 oo,o 
= - -: - - - --- -- - - - - - - - - - - - - _, - ._ - --- - . 

Fortaet~ung Bon~ Seite 

--

-;· 
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Fortsetzung Tabelle '8 

Schichtgng dar Befragten, die ein 2, FrühstUck ,..... .. ___ 4 -. e;Lnnehmen 
a'osolut relativ 

281 6,8 

bis unter Dl-I 200,-- 84 2 2 • 

m1 200,-- bis unter n:·: ::wo,-- 262 6,4 

Dill 300,-- " " Di<l 400,- 620 1 ~,0 

D;! 400,-- " • DM 500,-- 627 15,2 

Dl4 500,- " " I).! 750,-- 1195 29,1 
ll"ll 750,-- n " DM 1.000,-• 619 15,0 

ml t.ooo,-- und mehr 423 1 o, 3 

SW!Illlen: 4111 100,0 

' • --~ 

' ' 

- --- -- - - - - - -- ------- - - - ---- --- ---- ... 
OrtaGrilBe: 
$iä unter"z.ooo Einwohner 1041 25,3 

2,000 b.~. s.ooo E1nw, 511 12,4 
5.000 b. u. 20.000 • 655 15,9 

20.000 b.u.1oo.ooo " 596 14,5 
100.000 Einw. u. mehr 1308 31,9 . 

summen• 4111 100,0 - - ~ - - - - -- - - - - - --- - - - -- --- - - - - - - - - - -
Bundesland• 
Schleew!i-Holetein 192 4,7 
Niedersachsen 530 12,9 
!lordrhein-\Vest:talen 1198 29,1 

Hessen 360 8,7 

Rheinland~P'i'alz 231 5,6 
Bayarn 612 14,9 
Baden-l.'Urttemberg 580 - 14,1· 
J!erlin 179 4,4 
Harnburg 160 3, 9. 
Bremen 69 1, 7 

Summen: 4111 100,0 ---- - - ~ - - - = - - - - - - -- - - - - - - - - - -- - - - • 
' 

Fortsetzune s. n~ Seite 

-.:~ 
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ll:!'nt<>hjuns der B•11r!'ß"ten, 
llerkmale 

i!!USh!!l tßßi_ij.!e I , Person 
2 .t'erson<~n 

~ i'oraonen 
4 Personen 
!i >'<Jreonon 
6 2ereonen und mehr 

Swnm.en: 

--

Fortsetzung ~ebelle 38 

die ein 2. FrühstUck einn~hmen 
absolut relativ 

304 1,? 
767 18,7 

992 24,2 

850 20,6 

750 10,2 

448 1 o, 9 
---

4111 100,0 



' 

Seben der Art der PrUhstüok~epeisen und -getränk~, die zum erstnn bz~" 
zweiten PrUhatUck e1ngenommön norden, bedurXte noch die Frage einer 
KlärU~, ob die zuaammeneetzune dea FrUhatUcks konstant bleibt oder 
wecbaelt. Dieser Fragankom~lex wurde nuch drei :tlchtungcn hin unter­
sucht und :rnar: 

a) Wechselt an Wochentagen die Art der J?rUhstUckso:;>oisen bzc1. 
Getränke? 

. b) Setzt sich das FrUhatUok im Sommer anders 2us.amraeu als im 
Winter? 

c) Ist die Zuijammenaetzung des 1, ]'rUhe tUcke nn Sonn~ und Feier- · 
tagen eine andere als r1erlctags? 

~abelle :59 

12: ·«ner WachBel in der Zueammenaetzung des 
·FrUbatUcks• 

Antwo:vten an Woche"tagen Sollllllar/Winter Sonn.u.Fe1ertaGe 
abe. rol. ab::1. ral. aba. rel. 

unbeantw. 15, 2,0 168 2,3 182 2,5 
weohaelt 1784 2},9 . 1122 15,0 5056 67,6 
wenbaeit·· 
nicht 5544 74,1 6191 . 82,7 224:5 29,9 

7481 100,0 7481 100,0 7481 loo,o 

Der wechsel i~ dar Art der F:vUhotUckesJe1sen und Getränke hült eich 
an Wochentagen in relativ engen Grenzen, da nur rund 25 % der Befra~­
ten die Zneammanaetzung dea FrUhstUcka variieren. 
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Auch die untersch1edl1cha Jahreszelt becin!lußt die zusammonaetzune 
des FrUbatücka o!fensichtiich nur in earincam Umfang. 

Sonn- und Feie:rtat:!'. sind dne;ag(ID rur dis l.!ehrzshl der Iletra{lten ein 
Anle.G, die ZussmmeneetzUnt; des Frühstücks ßeßonüber nerktaD• zu 
ändern, weil man bo1 diese:!' Gelegenheit "eben t1~l we.s anderes" haben 
oder sich 11otuaa besondereo" loiaten o5ohto. Für dieoes Verhe.lt~n 
wird n1eht allein die Tatseche maGgebend oain, dun es sich um oinen 
Fe1er"taß handelt, den man allein aus die3em Grunde o.uch "ernUbrunca­
mäßig" besonders gestalten möchte, sondern auch - r1enn auch mit un­
terechiedlicher Intem,<i tät • die Höhe des Einkommens, also finanzielle 
GaaichtB;?unkte, Jeden Ta.g z.B. Bohnenkatfee zu trinken, regolmtiß1ae 
Verwendung von Butter alo Brotaufstrich ue~. wUrde auf die Dauer zu , 
teuer kommen. Au~erdem wird auob der Umstand eine Rolle spielen, daß 
man an Feiertaaen 1m Familienkroio eemeinoam und in Ruhe und lluße 
aein FrUbetüok einnehmen kann. 

Um daa oben gezeigte generelle Ergebnis noch zu verfeinern, wurde 
weiter untersucht, um welche BevölkeruDßa~ru)pen es sich handelt, 
die die zuanmmensetzung dea F.rUhstUoks wechseln. Dabei wurden nur 
die Befragten im Altar von Uber \4 Jahren in die Betrachtung einbe­
zogen (Tabelle aiehe am SOhlun doa Kapitale!). 

Im aroßen und ganzen ceseben sind die ain>'alnsn Grui>pen (Merkmale) . 
bei den drei im llinblick: 11u:1' den wechaal unterouchten 1!Bglichke1ten 
anteilemäßig "1emlieh GleichmaJig vertreten. 

Der Anteil der waiblicqen Befragten iot joeoch durchwegs, ~enn auch 
in unterech1edliObem Ausmaß, höher als der der :.lännero Frauen V!ecbaeln 
also etwas mehr als :.Iänner. Am stKrksten zeigt sich dies beim Weoiie~l' 
an Sonn- und Feiertagen! Hier ist der Anteil der '!aiblichan Befraetim 
um rund 10 ~; höher! Dias kenn auch seinen Grund darin haben, daß sich 
die Frau unter dar ~loche m1 t einem oini'aeheren FrühstUck heßtlilßt als 
der ~nnn und deshalb mn einem Sonn- und Foiertng stärkeres Gewicht 
·a~f Abwechelung liest. 
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Auf :Be:tracte im Alter von Uber 30 Jahren entfällt jev1eilo ein Anteil 

von iibe.r 60 ')0. Dieser hohe Prozentsatz erl<:l!irt eich daraun, dnß die 

Uehrzabl der Befracten, die jet1eila 1n der Zusamm~nsotzv.n~; deo Früh­
stUcks almechaeln, verbeiratet (bz11. verv11twet 1 ~;oacbiod.en) ist und . 
eomi t vOl:V·'i<eend diesen Al terscru)pen angehören wird. 

Auch zwischen .9!..'WE.ö.ße Ull.~ Bu":J..e.slan~ zeigt sich ein gewisaH Zu­
eammenhans: Es sind vor allem die E1m-;obner cler LandGClMinden (bie 

unter 2. 000 Binwohnar) und der Großstädte, dio 17ochsoln. Entspro­
ohend finden eich diese JJe:J:ra~:;ten dann auch vor allem in llordrhein­

Weatfalen mit seiner Vortdecend croßotiidtiechcn Struktur, sorJio 
in Dayern, lladen-':IUrttemberß und l!iedereachsen, die Uberniegend 

aGrnr1ochan Charakter haben. 

Eine Betrachtung nach dem Einkommen des Haushalte zoigt, daß die 

Befrae;,en. die an :7oohanta.cen, 1rn Sommer und r;intor bzw .. an sonn­
und Feiertucen ein unterschiedlich zusaT.Jmencssetzt~a Frühetück ein­
nehmen, überwiegend Hauehaltungen mit einem ~inlwmmen über D;; 500,·-·­
aneehören. Hier erl1>uben es die reichlioher zur Verfücung stehenden 
finanziellen ~.ii ttel eher, den S~JOiD:.Jzattel o.bm}Cbslun(;sraicher zu 

gestalten, o.la in Haushalten mit geringerem Ei.nkommen. 

Tabelle 40 a. n. Seite 

--
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Tabelle 40 

• -W'4f ~::;.,. ...... 

Sch1chtunß der Befracten1 die ~ie zu~amm~~~etzunn_d~ 
Frühstücks wechseln 

Merkmale An Wochentagen Sommer/Winter . Sonn-und 
Feiertags 

aba. rel .. ·nhs .. ral.. ab so rel.----
Geschlecht: 
unbeantwortet 2 0,2 3 0,4 7 0,2 

truinnl1ob 456 46,1 334 48,5 1687 45f 0 
weiblich 531 53,7 351 51,1 2054 54,8 .. b~- ii$UCP ........ . --~. 

Summen: .989 100,0 688 1oo·, o 3748 100,0 .... ____ ____ ............. -- .. ...., .. ~ ..... -- .. ~ ~ ~ - ~ ~ - ~ ~ ... f»' CiiD' ~ 

Alter: 
14 boUe -20 Jahre 
20 b.uo '0 Jnhra 

I 

30 b. uo 50 Jah~e 
50 b.u. 65 Jahre 
65 Jahre u. älter 

'Fa.m1l~ enstand .: 
unbeant\'70 rtet 

·lediß · 
verheiratet 
ver\"o'i t\'7et ~geschieden 

Summen: 

135 13,6 
186 ' 18,8 

413 41,0 
191 .. 19., 3 

64 6,5 

989 100,0 

1 . o, 1 

303 30,7 

583 58,9 
102 10,3 

989 . 100,0 

J}'ruf des Hauahal tu.nasvoi,stanges ;. 

96 14,0 
110 16,0 

320 46,5 
126 18,3 

'36 5,2 

509 13, 6 

636 17,0 

1628 43-,4 
754 20\\., 
221 5, 9 

688 100,0 3748 100~0 

200 29,1 

431 62,6 

57 8,3 

688 100,0 

4 o, 1 
1036 27,7 

·2356. 62,8 
352 9~4 

3748 100, 0 

Ltnbeantwortet 10 1 ,o 1 O, 2 - 27 0, 7 
Hausfrau 51 5,2 . 9 1~3 140 3~7 

+ 

Arbeiter 305 30,9 215 31 ,_2 1264 33,8 

Ancestellter 215 21,1 154 22,4 812 21 9 7 
Beamter 124 12_,5 76 11,0 473 12,6 

Selbst. ge~erbetreib~nde~ 7Z 7e3 55 8,0 248 6,6 

freie Berufe . 33 ; ,3 29 4,2 126 3,4 
Landwirt 109 11,0 110 16,0 394 10p5 

Rentner, Pensioniet 68 6, 9 37 5,4 255 6j8 
Lehrling, Student, Schüler ·2 · 08 .2 2 ,.Q,~ . _". ·.~.- _.Q..a 2 .. 
SUJDmelt: 989 100,0 668 100,0 3748 100,0 -- - ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ - - ~ ~ ~ ~ ~ - ~ ~ ~ ~ - ~ ~ ~ - ~ ~ ~ - ~ 

Fortsetzung s. no Seite j 
- .. 
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Fortsetzung Tabelle 40 
•' . 

---------------------------------------------------------~--~ ,?ehishtuna de,x· .Befr!lr;;~en"_ d.!_e .... d~e .. zusg_un~ens9..l~\lnß des 
FrühstUcke qeeheeln 

t~erklllale . ' An ::·oehenteeen Somm~/,:.·inter Sonn- und 
Feiertags 

.•. abs .. rel . ab so r elo abs .. relo 

~1.n_§f>mmep. des Itaushalts: 
4 

unbeantwortet ··- ·g·o . 9,1 33 4,8 261 7,0 
bis unter D~ 200.-- 19 1, 9 25 3:~6 78 2,1 

· · Dti 2001 •= bis unter n;.I 300,~"-' 65 6', 6 39 5~7 259 6~·9 

Dill 300.- tf " D::! 4oo,-- 170 17,2 120 17j4 609 16g2 

DJ:~ 4QO,-- lt II DU 50Ö 1-• . 130 
. 

1'3,2 109 15,9 546 14..9 6 
D~ 5oo.-- u " . nn 75o,-.." 290 29.3 203 29,5 1048 27,9 
D:~ 750,- n " nr.~ 1.ooo,-- 123· " 12 4 . f 86 12,8 517 13,3 

D ~ 1 .. 000,-- und mehr 102 10.,3 71 10,3 430 11? 5 - .. --- w .... , b !lt • 

su~~n: 989 100,0 688 100,0 3748 100,0 
...,. ............ ... 4ft .. ... - ... -....... --- ... ~- ~ ... -- --- .... -- ... "fflllt -
Ort,asroJl.e: 
bia unter 2. 000 Einv:ohner · 238 24,0 161 ~3,4 943 25, 1 

2.000 boUo 5.000 E1ncr. 184 18 6· 
. ' 131 19,o- 488 13,0 

s. ooo b.a • . 2o~ooo u 152 15,4 93 ~3,5 617 16 5 . 
• • . 

20o000 b.u.100o000 " 137 13,8 116 16,9 566 15111 

100QOOO :Ja.nw. und mehr 278 28,2 1~7 27,2 1134 30g3 

summe.n: 989 1oo.o 688 . 100,0 3748 -1 oo, 0 
~ - ~ ~ ~ - ~ ~ - ~ ...... - -- ...... - . - ~ ~ ~ ~ - ~ ~ ~ ~ ~ - ~ . ..... < 

B®desland: 
scbleaw1g-Hol8te1n --17 1, 7 21 

. "" 1 
148 4. 0 

Niedersachsen 89 9,0 109 15t8 421 11,2 

Nordrhein-Westfalen ·31·a 32,2 216 31,4 934 24it9 

Hessen 101 10,2 57 8,3 385 10 3 
' " 

Rheinland=Pfalz 45 . 4t6 35 5,1 210 5,6 

Bayern 184 18!t_6 91 13,2 728 19, 4 

~aden~wurttemberg 164 16,6' 68 9,9 551 14,7 

Berl1n 37 ·3, 7 44 6t4 206 5 ~5 

Hamborg 31 3,1 45 6,5 122 3,.3 

Bremen 3 0~3 2 0,3 43 1i! 
.• OII'l..;. .,~ . . . .. . .. . ·-

.Summen: 989 1 oo,o 688 100,0 3748 100s0 
... *=' ...... ~ .. - ..... ~ -- ~'*"~ea_....,. ...... ., - ... -.-.a.- .... .... ~tlll$41:0 

:Fortsetzung a. n." Seite 

_, 
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Fortnetzunß Tabelle 40 

---------------·--------
§~h!_cbtunc ~er.~efracten, dia di~ Zusn~nenaatzunc jerr 

FrilhetUcka wechseln 

l.arlamlo 

abu. rel. 

Bausha:l,tsa;B~'ll 

1 l'eroon 8! a,2 
2 Pernonen 211 2113 
3 Per~Jonen 274 27,7 
4 L'eraonen 163 16,5 
5 Personen 183 18,5 
6 Personen und mehr 77 7,8 

Summen: 989 100,0 ...... - ... -- - - - - - - - - - - - - ---
G!!;d;!nhalter: 
unlleantwortet - -
Ja - -
Nein -
Summen: ·- -

.. 

- -

rel .. 

51 7,4 
148 21, 5 
153 22,2 

137 19,9 
112 16,; 
87 12,7 

688 100,0 
... - - - .. - - -

38 5,5 
399 58,0 
251 ;6, 5 

6aa 100,0 

Sonn- und 
1'e1ertnc;e 

nbo. rel. 

227 6,1 
740 19,7 
903 24,1 
809 21,5 
672 17,9 
397 10,7 --.. -

3748 100,0 - - - - - ..... 

-
~ -
- ·-
- -
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Obwohl sich die Erhebune in erster Linie mit den Frühstücksgewohn­
heiten befaßte, wurden zur Abrundung auch einige Fragen aufgenommen, 
die sich auf die HauEtm~lzeit bezogen. 

Ein solches Vorgehen schien vor allem deshalb berechtigt und not­
wendig, weil durch den Umfang der Rauptmahlzeit die Gestaltun~ des 
FrUhetUcke ebenso beein!lußt wird, wie durch den Umstand, ob die 
Rauptmahlzeit mitta~s oder erst abends eingenommen wird. 

Tabelle 39 

Frage 12: "Wird. die Hauptmahlzeit mittags oder abends 
eingenommen?" 

·Antwort 

unbeantwortet 
mittage 
abende 

Be!ragtenzahlen: 

--

Ges!l.lllt Männer 

0,7 0,6 
78,9 71,0 
20.4 28,4, 

~-

100,0 100,0 

7481.' 2600 

-- =.-wwo"_ ___ ,..c_ 

Frauen 

0,5 
81,1 
18,4 

-100,0 

3281 

-----

' 
' '· ,, 
' 
; 

j 

' li 
.~ 

:~ 



~ 55 -

Der Geaamtapal te iat zunächst zu entnehmen, daß immerhin 1/4- der 

Bevölkerung {eineahließlicll del' IC1nder!) 'ilie Hauptmablzei t <orot 
abends einnimmt. Dies gilt grundsätzlich aowolll fUr l:;ünner als für 
Frauen, jedoch ist hei den männlichen Befragten der Anteil derjeni­

·gen, die die l!ßuptmahlzei t erst abends einnellmen, überdul'Ohsclmi tt- . 

lieb hoch. Gerade bei den berufetätigen :;Iünnern iat die ;U ttaes­

.pauee vielfach eo kurz bemessen, daß die. Zeit nicht· auare1cht, um 
mittags nach Hause zu gehen. Sofern nicht im Betrieb ausgiebig ge­
gessen ·werden kann, wird man sich häufiG mit oiner einfachen Uahl.., 
zeit begnügen, um erst am abend zu Hause die llauptmahlze1t einzu­
nehmen, Regelmäßiges Essen im Gasthaus wird sieh aua Zeitmangel 
und aus finanziellen Gründen nicht immer ermöglichen lassen. 

Tabelle 40 

Frage ,1~; "YI1rd die Ha.uptmahlzei t m1 ttaga oder abends 
eingenommen?•' 

Antwort 

unbeantwortet 
mittags 
abends 

Befragt anzahlen: 

Gesamt 

0,1 
78,9 
20,4 

-100,0 

7481 

ledig 

0,5 
73,7 
25,8 

100,0 

1641 

verheir .. varwttw, 
gesohied. 

0,6 0,1 

76,5 85,5 
22,9 14, 4' 

··--
100,0 10o,o 
3619 616 

__ .., ___ 
.Beaonders die ledigen Befragten und in etwas geringerem !l!aße auch 

die verheirateten nehmen die Hauptmahlzeit überdurchschnittlich 
abends EU sich. Hierunter befinden sich aber in großem Maße berufs­
tätige Befragte, fUr die aus den oben genannten Gründen häuf~ keine 
andere Möglichkeit gegeben iat, 

- -
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·~abelle 41 

.-----~--------------------------

Frage 13,< •wird die Haupt~hlzeit mittaGß oder abends 
eingenommen? 11 

Antwort Gea. b~u. 6 b~."u. 14 b,.u.,. 30 b.u. 50 Jahre 
6 J. 14 J. 30 J, 50 J. u .. älter 

unbeantw. 0,7 2,8 0,4 0,4 0,5 o,a 
m1ttac;a 78,9 90,0 09, 4 71,3 76,4 82,3 

abends 20,4 7,2 10,2 28,3 23,1 16[1.9 

-
100,0 100,0 1 oo, 0 100,0 100,0 100,0 

Befragtenz.:7481 459 954 1727 2495 1669 

Die Befragten im Alter bis 14 Jahren und die ältere Generation über 
50 nehmen die Hauptmahlzeit speziell mittags ein. Bei den Befragten 
unter 6 Jnbren (noch nicht schulpflichtig, und erat recht nicht be­
rufstätig) wird es sich in der Regel ohne g~ößere Schwie~keiten oo 
einrichten laaaen, daß die Hauptmahlzeit in die illi ttagszeit galeet 
werden kann. Ebenso iat es bei den schon schulpflichtißen Kindern im 
Alter von 6. bis 14 Jahren. Auenahmen aind natUrlieh dort gegeben,wo 
vor-~ nachmittags Unterricht ist, oder wo die SohUler von auswärts 
zum Unterricht kommen und dann erst am abend "richtig" eaeenn Unter 
den Angeh~rigen der älteren Generation befinden sich ja viele Rent­
ner und Pensionisten, die nicht mehr im Beruf stehen und über ihre 
Zeit frei verfügen können; so daß sie die Hauptmahlzeit leichter als 
die Berufstätigen in die Mittagszeit verlegen können. 

- -
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tabelle 42 
•-'--"~~·~· _",.-n- -·· 

Fra_ge , 1_:!: "Wird die Hauptmahlzeit mittilr,a oder abends 
eingenommen?" 

Gee. llaue-Arbei-Ange- Beam-Selb-!reie Land- Rentn .. Lehrl, 
!rau ter stell-ter at Berufe 1.virt Pense Stud" 

ter Gew." tr. Schül. 

unbeantw. 0,7 0,4 o, 5 0,5 0,6 • o, 5 1' 8 1' 1 0,3 
mittags 78,9 85,0 55,8 69,7 83,9 79,1 72,4 96,8 93,2 83,9 
abends 20,4 14,6 43,7 29,8 15,5 20,4 25,8 3,2 5,1 15,8 

=mw -- ...-.--..---
100,0 100,0 1QO,O 100,0 1 oo, 0 1oo, o 100,0 1 oo,o 100,0 1 oo,o 

Be!ragtenz,: 74.81 1743 1170 973 309 182 116 248 411 1441 

Ilier zeigt sich znT~ ein gewisser Zusammenhang zwischen Alter und 
Beruf .. Rentner und Pensionisten aowie SchUlerj Studenten und r~eh:l.'l1ng~-: 

nehmen die llauptmahlzei t überdurchschnittlich m1 ttags ein .. A1>er au.ch 
die Landwirte weichen noch beträchtlich vom Durchschnitt ab. Daeeeen 
wird von don Arbeitern, Angestellten und treiberuflieb ~äticon die 
Hauptmahlzeit speziell abends eingenommen, \?enn auch überall die G.Ue= 

giebige Uittagamahlzeit Uberwiegt. Die Art der Arbeit (z.B. Schicht­
arbeit bei Arbeitern, unregelmäßige Arbeitszeit bei treiberuflieh Täti­
gen usw" )t die Länge der Mi ttagape.uaet die Entfernung von der \"loht1ung 

zum Arbeitsplatz werden hier besonders ins Gewicht fallen. 

} 

' 
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Tabelle 43 

kra~e 
____._,..,_LO 

13; 11V/1rd die Hauptmahlzeit mittaßs oder abends 

I 
eingenommen?u ' 

I Antwort Gesamt bis Uo 2000 5000 20000 100000 
2000 bo tl. b.,u .. b"u~ Einw,. 
EitliV/o 5000 20000 100000 Uo1Jl.ahr 

Einv1. E:i.nw .. Einwo 

unbeantw .. 0,7 0,5 o,e 0,2 0,5 0,6 
mittags 76,9 80,3 86,2 83,2 e5,, 68,4 
abends 20,4 19,2 13,0 16, 6 14,4 31' 0 

---
100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 

Befragtenz.:7481 1622 655 1111 1046 2211 

I 
Die Hauptmahlz_ei t des Tnßea wird in den Großstädten in wesentlich 
größerem Umfang abends eingenommen ale in den übrigen-Ortagrößenklas­
sen. HierfUr werden in erster Linie die großen Entfernungen zwischen 
Arbeiteplatz ~nd Wohnung auaschlngßebend sein. Daneben 1st aber auoh 
noch zu bedenken, daß die Bevölkerung der Großetädte zu einem be~cht-­
lioben,Teil aue Arbeitern beetebt, die ja, wie die vorige Tabelle se­
zeigt hat, unter den Befragten, die die Hauptmahlzeit abends ein­
nehmen, die größte Abweichung vom Durohaohnitt aufzuweisen haben, 

--
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Tabelle 44 

Fraße 14: "Wann wird gewöhnlich zu Mittaß gegessen?" 

Zeit Gea. b.u. 6.b.,u. 14 b .. u.. 30 bo U., 50 Jahre 
6 J. 14 J. 30 J, 50 J. u.älhr 

unbeantn. 8,3 4,8 3,1 11.3 9,8 6,7 
bis 11 Uhr0,1 0,4 - 0,3 - o, 1 

n.11 bis 
12 Uhr 3,4 8,5 t, 3 3,2 2,8 4,i 
n.12 bis 
13 Uhr 47,8 56,9 36,9 45,8 47,7 53,5 

• 
n.13 bis 
14 Uhr }0,9 25,0 47,8 28,0 29,5 28,0 
nach 14 u 
Uhr 9,5 4,4 10,9 11,4 10, 2 7,6 

Be!ragten-100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 
Be!ragten-
zahlen: 7481 459 954 1727 2495 1669 

Die Mehrzahl aller Verbraueber nehmen claa Eittagesaen zwi~Ichan 12 
und 14 Uhr ein, wobei das Schwergew1cht auf der Zeit von 12 bis 13 
Uhr liegt. Innerhalb der verach1edeuen Altersgruppen ergeben sich 

natürlich gradlieHe Unteraohiede. Die Befragten im Alter vori 6 bia 
14 Jahren bekommen vorwiegend zwischen 13 und 14 Uhr ihr Eason, was 
wohl u. a, durch die Zeit des Schulaehlusses bedingt sein w1l'd. All­

gemein wird aber das Lebensalter nur von g<>ringem Einfluß auf die. 

Zeit dea l:!ittageasene sein. Dies wird wohl in erster Linie von der 

Zeit des Dienstsohlueaea, der Lage der Mittagspausen uew. abhängen, 
sofern sich nicht (spez. bei nichtberufstätigen Personen) überhaupt 
gewohnheitsmäßig feste Essenszeiten h<>rauagebildet haben. 

--
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Tubelle 45 

··. 

Frage 14: "Wann wird gewöhnlich zu Mittag gegessen?" 

Zeit Ges~ Haus-Arbei=Ange=Boam=Sel b=freie Land-Reutn ~ l1:-.::hrl., 
frau ter stell-te st .. Berufe wirt Eerts .. Stud~ 

te Gew .. tr .. SchUl., 

~unbeantw., 8,3 4,5 18,8 4,9 4,9 6,0 17,2 0,4 2,4 5,3 
bh 11 Uhr 0,, 0,1 o,1 - 2,0 0,1 
n.11 b1e 
12 Uhr 3,4 3,9 2,2 0,8 1 '9 1, 7 - 21 ,4 2,4 1' 2 
n.12 bis 
13 Uhr 47,8 51,7' 55,0 44,2 41,4 55,5 20,7 65,7 55,6 33,0 
n.13 bis 
14 Uhr 30,9 32,1 12,4 30,9 37,9 30,8 52,6 10,5 33,3 44,8 
nach 14 Uhr 9,5 7,7 11,6 9,7 13,9 6,0 9,5 - 6,3 l4 0 8 

-
100,0 100,0 100 1 0 100,0 100,0 100,0 100,0 1 oo, 0 100,0 100,0 

Befrngtenz,t7481 1743 1170 973 309 182 116 248 411 1441 

Während die Angehörigen der meisten Bernfe vorwiegend - wenn aneh 
mit gewiesen Unterschieden - zwischen 12 und 14 Uhr zu ~~ttegeessen, 
ergibt eich bei den Landwirten eine Verlagerung auf die Zeit zwi­
schen 11 und 13 Uhro Dies ist einerseits durch die Eigenart des 
b~uerlichen Berufs bedingt· und kann andererseits eeine Ursache darin 
haben, dall die ländliche Bevölkerung überhaupt andere Easensgewohn~ 
heiten und -zeiten hat, als die übricen Berufegruppen. 

Die Zeit des Schalterschlusses bei Beamten,sonie allgemein der Büro­
und Ladenechlueaea bei Angestellten, bei den Geachüftaleuten und 
Angehörigen der freien Berufe, bringt für diese Berufsgruppen mit 
eich, daß die Mittagszeit häufig zwlschen 13 und 14 Uhr ltegto 
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Tabelle 46 
,- 1 

I 
I 

I 
I 

. I E.rage 14A it'/iann vr1rd gewöhnlieh zu ;-:1 ttnG CG(3"Gs~Hm? n , 
I 
t 

Zeit Gc:q. bis u. 2.000 5000 20000 100000 
2000 b.u. böU<> boU., Ein\"'· 
Einr.r .. 5000 20000 100000 u~mahr I 

unbel;lnt\1 .. 8,.3 7,6 6,~ 7,8 7,1 10,9 I 
b1s11U, 0,1 0,4 0,1 0,1 ~ 

n.11 bia 
12 Uhr 3,4 9,7 2,7 1 '0 0,7 0,3 

n.12 bis 
13 Uhr 47,8 60,3 58,2 56,3 42,6 30,7 
n.13 bis 
14 Uhr 30,9 t6,t 26,5 27,9 41,6 41,0 
naoh"14 
Uhr 9,5 5,9 6,3 6,9 8,o 17,1 

100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 
Defra.gtenz. 7461 1622 855 1111 1046 2211 

Nachdem sich bereits gezeigt hat, daß die Land~irte überdurch-
echn1 ttl1cb zwischan 11 und 13 Uhr d:::s ;.!i ttage3aen einnehmen, mußte 
eich bei den Bewohnern der Landgemeinden (bia unter 2.000 Einwohner) 
zwangsläufig das gl~iche Bild ergeben, In den· übrigen Ortsgrößen­
klaaaen wird dagegen vorwiegend, wenn auch in unterschiedlichem Um­
fang, zTiischec 12 und' 14 Uhr zu .:ittag eegesaen. Dies trifft grund­
eiitzlich auch fllr die Großstädte zu. Dieoo nehmen jedoch insofern 
noch eine gewiaae Auenahmestellung ein, als hier Uberdurchschn1tt-
11ch auch noch nach 14 Uhr dao .iittacreesen eingenom1:1en wird, wae 
mit den. Leballegewohnheiten in dar· Großstadt zusammenhängen kanno 

• 
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J,) ~T1l'4 das !.11 ttageuen ~owöbnl1ch kalt oder '"arm eingenommen? 

~abell<> 47 

Fr!!ße 15• "Wird (lew~hnUch kalt oder rmrm zu r;Hta(l 
gegessen?" 

·Antwort 

unbeantwortet 
kalt 
trarm 

Befrac:tenzablen• 

Gesamt 

6,4 
6,8 

86,9 

100,1 

7481 

!.m.nner Frauen 

8;9 5,8 
9,4 5,4 

81,7 87,8 

100,0 100,0 

2600 3281 

J 
Wie zu. erwarten war, wird VOI'\"tieaoncl rm.rm zu .i.1itta.g geßeeseno Die 
~ataache, daß di& Anzahl der Nennuneen in dar Gesamts)alte Uber 
100 % hinau~geht, iet damit ~u erklären, daß verschiedene Befragten 
abwechselnd warm und kalt zu l-l1 tta(l essen. 

Die Ab.:eichull!len vom Durchechnitt sind bei beiden Geschlechtern 
nicht sehr erheblich und fallen kaum 1na Ge~1cht, wenn auch die 
~nner etwas häufiger mittags kalt essen als die Frauen. 

--
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~ab&lle 48 
,-.. 

Frage 15: ·~ird e~~hnlich kalt odor warm zu Hittag 
gäßGBBGD? 11 

Antr.'Ort Ges. bin Uo 6 b.u. 14 'o.u.. 30 b<)u .. 50 Jahre 
6 Jahre 14 J. 30 J. 50 J. u. til ter 

unbeantw. 6,4 3,9 2,ß 7,9 8,0 5,4 
kalt. 6,8 3,1 2,2 11 • 1 7,2 5,2 
\7arm 86,9 93,0 95,0 81,0 85,0 89,7 

---100,1 . 100,0 100,0 100,0 100,2 1 oo, 3 
B9fragtenz,:7481 459 954 172'1 2495 1669 

Besonders die 14 b1a unter }O.Jabre alten Befragten eseen zu lattac 
kalt.·Nacbdom diaaer Pereonenkreib ii'oerdurcbschn1ttl1ch die Hau~tmahl­
~eit abends einnimmt, ist dieses Ergebnis durchaus verständlich. Hier 
wird die Hau.ptmahlzei t abends 1'1e.rm eing.eoommen, nährend man eich zum 
Uitte.ßessen mit kalter Verpflec:une (von zu Hause tütga'oracht) begnUgt. 

~abelle 49 

F}'~G 12• "Wird ge~töhnlicb kalt 
gegesa6n?•• 

oder l'larm zu. :11 ttae 

Antnort Geaa.mt ·ledit: varh. vernitnet, 

I geseh1eden 
- unbeant\1. 6,4 8,1 7,5 4,0 
·kalt 6,8 9,4 7,1 6,8 . 
warm 86,9 82,5 85,4 89,8 

,,,, 

100,1 100,0 1oo,o 100,6 
Befragtenzahlen: 7481 1641 3619 616 

. 

- -
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Im ~Jen ~ ganzen sind die sich ~rgebenden Abweichungen vom Ge· 
aamtdurcheobnitt unerheblich. Nur die Ledigen ne~en etwas häufiger 
ale die ~eren ein kaltes Mittageseen ein. 

Tabelle 50 
----·-

___ .,.... 
wwtrd gewöhnlich kalt oder warm zu Mittag gegessen?• 

Antwort Gea. Haue-Arhei- ADge- lleam- Selb- freie Land•Rentn.Lehrl 
f'loau ter atell•ter at.Gew.lleru-wirt Pans. Stud. 

tor tr fe SchUl 
. 

unbaantw. 6,4 4,5 n,4 10,5 ;5,6 5,5 1'3,8 1,2 2,2 4,6 
kalt 6,8 ""·' 15,1 1 o, 9 7,1 6,0 8,6 1, 6 1, 5 4,2 
Wlll'lll 86,9 91,2 71,8 78,6 89,3 89,0 78,5 97,2 96,J 91,2 

100,1 100,0 100,., 100,0 100,0 100, ~ 100,9 100,0 100,0 100,0 
Betragtens,l7481 1743 1170 973 ;509 182 116 248 411 1441 

• 

Arbeiter, Angestellte und traiberutliah ~ätige essen mittags häutiger 
.kalt als die Angehijrigen der ~eren Berutagr~pen. Diese Personen 
nehmen aber die Hauptmahlzeit speziell abends ein (vgl, Tabelle 42) . ' . 
und werden mittags eher auf eine warme MBblzeit verzichten k~nnen, 
weU sie am Abend essen k!lnnen. 

- -
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Tabelle 51 

Frye 15a uw:s.rd gew6hnUob kalt oder warm zu 1li ttag 
gegesalln?• 

Antwort Ges. bis u. 2000 5000 20000 100000 
2000 boU• b.u. b.Uo Einw, 

Einw. 5000 20000 10000 u.mebr 
Einw. Einw. E1nw. 

11nbeantw. 6,4 5, 3. 5,5 5,':1 4,8 9,8 
kalt 6,8 7,7 5,1 1•3 5,0 7,9 
warm 86,9 87,, 89,4 87,6 90,2 82,6 

100,1 100,1 100,0 100,2 100,0 100,3 
:Bsfragtenz.: 7481 1622 855 1111 1046 2211 

Die AbweichuDßen vom Durchschnitt sind in den einzelnen Ortsgr6ßen­
kl.aasen minimal und fallen kaum ins Gewicht, Daß man in den Großstäd­
ten in ·etwas stärkerem Umfang mittags kalt iSt, wird wiederum damit 

.~ 

.-.~ 

4 

' ' 

zusammenhängen, daß hier die Hauptmahlzeit Uberdurohsahnittl1ch am ·· 
Abend eingenommen, also erst am Abend warm gegessen wird. 
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Tabelle 52 

r-----------------------------------
Frage 15: •wo wird das Mittageasen eingenommen?" 

Antworten Gesamt Männer Frr-~uen 

unbeantwortet 6,3 6,6 5,7 
zu Hal18e 76,6 61,1 81,4 
im Betrieb 10,1 !8,2 7,5 
in der Kantine, im Gasth. 6,1 10,6 5,0 
in der Schule 0,6 0,4 0,4 

· auf der Fahrt 0,1 0,3 -
auf der Baustelle 0,1 o,, -
auf dem F el.d o,o 0,1 
sonstige 0,1 0,2 o,o 

100,0 100,0 100,0 
Befrsgtenzahlen: 7481 2600 ,281 • 

Ein zunächst relativ hoch anmutender Teil der Bevölkerung nimmt also 
das Mittassasen zu Hause ein. Dabei ist aber zu beachten, daß der 
Gesamtspalts auch sämtliche Kinder (aller Altersklassen) zugrunde 
liegen. Die nächste Tabelle wird darüber nähere Auskunft geben. 

Die meisten Personen, die keine MBgliohkeit haben zu Hause zu essen, 
nehmen die Mittagsmahlzeit im Betrieb bzw. am Arbeitsplatz ein. 

Die Frauen sind davon weniger betroffen, weil sie in gr6ßerem Maße 
ale die Männer 1m Hause tätig sind. 

- -
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~abelle 53 

Frage 15• •wo wird das Mitt&gesoen eingenommen?• 

Antworten Gea. buU:e 6 b .. u. 14 b.u. 30 boU .... 50 Jahre 
6 Jahre 14 J. 30 J. 50 J. u.älter 

UDbeantw. 6,3 6,5 2,5 8,1 7,6 7o1 
zu HaUBe 76,6 9},5 96,1 64,4 :n,o 82,7 
im Betrieb 10,, - - 16,4 12,8 7,2 
in der Kant. 
im Gasthaue 6,1 - 0,1 9,4 8,2 4,6 
in dar Schule0,6 1, 2 1 ,1 0,1 
auf der Fahrt0,1 0,2 0,2 0,1 
au:l' der Bau-
etelle o,, - 0,2 0,1 0,2 
auf dem Feld o,o - - 0,1 - o, 1 
sonstige o,, 0,1 0,1 o,o 0,1 

100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 
Be:l'ragte:u.: 7481 459 954 1727 2495 1669 

D:l.e JUngeren Be:l'~en :l.m Alter bis 14 Jahren nehmen das Mittagsasen 
speziell su Hause ein. Hier handelt es sioh zum großen ~eil um nooh 
nioht aohulp:l'l1oht1ge Kinder (bis 6 Jahre) bzw. um. Schüler, die 1m 
allgemeinen zam 141 ttageseen zu Hause sind, bzw. nach Hause kommen 
können, Die berufetätigen älteren Verbraueber (besonders zwischen 
14 und 30 Jahren) sind d&gegen viel häufiger gezwungen, sieb im 
Betrieb zu verp:l'legen. 
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Tabelle 54 

Frage 15: 11 WO wird das M1 tta.geaaen einßenommen?n 

Antworten Gea. Haus-Arbei- Ange- Beam-Selb- freie Land-Rentn, I,ehrl. 
!rau ter stell-te at.Gen.Beru-wirt Pans, Stud. 

ter tr. :fe SchUl. 

unbeantw. 6,;5 4,1 1;5, 5 10,6 2,9 4,9 14,7 0,8 2,4 4,2 
zu Hauae 76,6 95,2 42,9 47,2 75,1 78,1 55,9 98,0 95,6 86,6 
1m Betrieb 10,1 0,5 30,6 22,6 9,7 7,7 10,4 1 '2 1,0 4,7 
i.d.Kantine, 
11!1 Gaathaus 6,1 0,2 11,9 19,0 12,;5 7, 2 19,0 1, 0 2,6 
i,d.Sohule 0,6 0,1 - - 1,7 
au! d.Fahrt 0,1 0,3 0,4 0,5 -
auf d,Bauat. o, 1 - 0,5 0,1 - 0,5 -
auf d.Feld o,o 0,2 
aonatige 0,1 0,1 " 1,1 - - - 0,2 

--
100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 10Q,O 100,0 100,0 100,0 

Befragtenz,:7481 1743 1170 973 309 182 116 248 411 1441 

Arbeiter und Angestellte nehmen das Mittageseen in einem erheblich 
vom Durchschnitt abweichendem Um!ang im Betrieb, bzw. in der Kantine 
(Gasthaus) ein. Bei den :f'raibaru!lich Tätigen übersteigt der Anteil 
derjenigen, die im Betrieb essen, den Durchschnitt nur ger1ngfUc1g, 
jedoch ~ dieser Personenkreta wiederum beaon~ers im Gasthaus. Es 
zeigt sich alsO hier, daß besonders die Art der Arbeit (vgl. Seite 57), 

die Länge der M1 ttagspa.use, die Entfernung von der Wohnung zum Arb•>i ts­
pJ.atz nicht nur einen gewissen Einfluß darauf aueUbt, J!!!.B!! daa 141ttag­
essen eingenommen wird, sondern auch darauf, ~ ea eingenommen wtrd, 



In den Grollstädten wird weniger m1 ttag" zu Hause gegessen als in den 
anderen OrtegrOBenklaaeen. Dagegen spielt hier die Einnahme des 
Mittagessens 1m Betrieb bzw, in der Kantine/Gasthaus e1na gr~ßere 
Bolle. Die Ureaehe dafUr kann aua der schon 'mehrfach erwähnten be­
sonderen Struktur dieser Orte erklärt werden. 

--



- 70-

Tabelle 56 
r-------~---------··--

Pr2ße 1~1 •wo wird daa Mittageseen eingenommen?" 
~ 

Antworten G<la. Schl.-111eä. Nrh. HQS- Rhlä. Bay. Bad. Bln. I!bg. Br~m~.~' 
Holst.aa~ho.weetf.san P:falz Wttbg. " ·' ·" 

unbeantw. 6,3 10,9 5,1 5,7 5,6 1,6 ),1 3,6 17,1 2~,6 12,0; 
zu Hause 76,6 80,6 62,2 73,2 74,0 82,6 77,9 79,7 64,0 58,9 57,6 . 
1111 Betrieb 10,1 . 4,1 7,9 13,9 , , • 7 10,4 9,3 9 2 • • 

9,4 8,5 21,7 . 
1.d. Xant1ne, ' im Geeth. 6,1 3,2 3,7 6,2 8,2 3,9 0,6 7,1 a,o 7,4 7,6 ' 
1,d. SChule 0,6 0,3 1,, 0,4 0,5 o,6 0,2 0,9 1 '1 '· 
Sllf d • .Fahrt o, 1 0,6 ~ . o, 1 0,5 - 0,6 0,4 -
a11f d.Ba1111t.0,1 ~ - 0,3 0,5 - 0,1 - - - . •, 
au:r d.PeU. o,o o,::s. 0,1 - - - - -
sonstige o, 1 - 0,1 - 0,3 0,4 - ~ - -

~-
100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 1 OQO 1 OQO 1 O()j) 

BafrqtelUI. 7461 341 612 1947 607 366 1111 '952 ,,9 258 92 ' ., 

' 
----'! 

In den Ubarwlegend landwirteohaftl1oh etrllkttldPrten TAndem, Sohlesw1g­
Bolete1n, I1edereaohaen, Rheinlend-Pfalz und B~ern, wird das Mittag­
eseen mehr zu Hause eiiJ8eDOIII1Den, wie eich diee auch bei dal' Au:fgl1ede• .. ; 

· rwng nach der OrtegröS~ :rur die Landgemeindan und Landstädte ergeben 
hat. In dotn mehr industrialisierten Ländern, wie in llordrha1n-Weet~alen, 
~ritt die BinDahme des M1ttageaaens 1m Betrieb stärker 1n Ereche1DUIJ8· 
In den Stadtataaten Berlin, Hamburg UndBremen wird Uberdurohsohnittlich 
in der Kantine und im Gasthaus zu Mittag gegessen • 

,• 

. -
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~.>Der Versehr ~n Diätkoat 
---~---------~-------------

Die Frage 16 des Beriohtal;logene befalltot eich abaol:l1eß.,nd <J:l,t <l"r 

Kllil'lm& der Frage, 111 welchem l1mf8J:Ig von den Bef:oagten D11it cce;ee"·on 

werden mW!. 

Tabelle 57 
r-------r-.-.->~,.__-------~".",.~-·-· --~~"-"'.....,._,.r, n•·••-•""'" ... ~ •••o<-~ 

i . 
Fry~ 16; •welches Familienmitglied muß Diät ensen?• 

Antworten Goaamt Männer Frauen 

D11!.t 4,6 4,4 6,4 

keine Diät 95,4 95,6 93,6 
i 
j 

100,0 100,0 100;0 I 
·! 

Befraetenzahlen: 7481 2600 3281 

'-'-----'-- ------··--·-- -· ... -·-··-

Inegeeamt wurden nur rund 5 ~der Gesamtbevßlkerung ge~ählt, die aus 
irgendwelchen Gründen gezwungen sind, Diät zu eeaen. ~enn auch Frauen. 
etwaa bll.ufiger davou betror:ren sind, eo a:l.nd do<>b die QiQh v rgvbvnden 
Abweichungen vom Durchschni'tt mintmal und fallen kaum ins Gewicht. 

. 
-~ 

;-; 

• 
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Taballe 56 

Frye 16• •welches Familienmitglied muß Diät essen?'' 

Antworten Gesamt b.u. 6 b. u. 14 b,u., 30 beU• 50 J. 
6 Jahr.14 J. 30 J. 50 J. u.ält. 

Diät 4,6 0,9 0,4 1' 6 4,6 , o, 7 

keine Diät 95,4 99,1 99,6 98,4 95,2 89,3 

----100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 

~._ ___ B_e_f-ra_gt_e_oz_._•_7_48-1--4~-~5~~.7-2-7--2-4-95--16_6_9 _j 

Bei den Uber 50 Jahre alten Befragten 1st der Anteil derjenigen 
Peraooen, die Diät essen mUssen, begreiflicherweise am hBchsten. 
Dies mag damit zusammenhängen, daß dieser Eereonenkreie eher fttr 

. Krankheiten anf"rU11g 1st, die zur Einhaltung von DULt zwingen bzw. 
in grßßerem Meße erkrankt 1st. 

Tabelle 59 

l!'rage 16: •Welches Familienmitglied muß Diät essen?• 

Antworten Gesamt Haua-Arbei~Ange- Beam- Selb- freie Land- Rent-Lahr-
frau tar atell-ter at,Gsw,Beru-wirt Pene.Studo 

ter tr. :Ce SohUl 
Diät 4,6 7,1 ~.9 3,7 6,1 5,5 4,3 2,6 14,3 o,g 
keine Diät 95,4 92,9 96,1 ' 96,3 91,9 94,5 95,7 97,2 85,7 99,1 

·-- -100,0 100,0 190,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 109,0. 10(\0 
Befregtenz.7481 1743 1170 973 309 182 116 246 411 1441 

' ·,~ 

J: 
' 

,~ 
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Rentner und Pene1on1sten, die vorwiegend der Generstion über 50 
Jahre angehören, müesen sm haufissten diät leben. Jedoch 1st auoh 
bei den Hauefrauen una Beamten der Anteil der "Diätesser• noch 
übar4urohschn1ttl1ch hcch, 

AbschlieSend soll noch ein Geoamtüberbliok durüber gegeben werden, ; 
aus welchem Grund (welche Krankheit?) lliii.t gegeeson werden mu~, . 
Weitergehende AufgliederuU5en werden hier nicht voreanoamen, da aie 
keine zuaätzliohen Erkenntnisse ~u vermittel>l vermochten. 

Tabelle 60 --, 
•Aus welchem Grund (welche Krankheit) muß 16• 
Diät gegessen werden?" 

GrUnde absolut relativ 
unbeantwortet 7146 95,6 
i~enerkrankungen (Magen-

echleimhautentzündung, 
Gastri tie) 126 , '7 

gallenkranK (Gallensteine, 

I Gallenoperat1on) 105 1,4 
Leberleiden 47 0,6 
Kreielau!etHrungen 22 0,3 
Herzleiden 20 0,3 
Nierdnleiden, N1arenste1ne 18 . 0,2 

DarmerkrankUngen 16 0,2 

zuckerkrank (Diabetiker) 16 0,2 
Hypertonie 2 o,o 
Jn.euma, Gicht 1 o,o 
sonstige 24 0,3 

100 "' .. 

'I ~4-, 100,6 
7 461 

Es sind also vorwiegend Magen- und Gallenerkrankungen, die die Be­
fragten zur Einhaltung von Diät veranlassen. Daneben spielen noch 
Leberleidan, Herz- und KreislaufstHrungen eine gr6ßere Rolle. ' 

' ' j 

_1 

" 
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C) Zlle811111lmfaeeune der Haup tergeblliaae -----·------------· 
1. •ahaza 65 ~der »ev~lkerung mUasen zwischen 6,00 und 7,30 Uhr 

aRtstehen (Seite 11). 

2. Die Kehrzahl der befragten MäQner und Frauen (bzw. Kinder) frUh­
et!lckt 10 bis 25 Minuten (78,0 %), wob~i aich die stärkste lfautung 
bei 15 bis 20 Uinaten (33,0 ~) ergibt (Seite 16). 

3. Die meisten Personen (42 0 6 %) verlassen zwischen 6.30 und 8.00 Uhr 
das Haus, um an die Arbeitsstätte bzw. zur Schule zu gehen (Seite 
22). 

4. 40 ~ aller Konsumenten 1m Bundesgebiet ~aen einen Weg bis zu 
einer halben stunde auf sich nehmen, um die Arbeitsstätte bsw. 
schule zu erreichen, während etwas mehr als 17 1- einen Weg von 
über einer halben Stunde bis Uber 75 llin11ten zurücklegen MUssen 
(Saite 28), 

5. 29" haben er1t pAAil 17 Uhr Dienstsclllllll (Seite '2). 

6. Kaaa ein Drittel der BevBlkerung (einaohlieBlich Kinder) (29,2 ") 
Diamt daa 1. FrUilatUck sueammen mit anderen Fa.ilienangehBrigen 
&in (Seite 36). 

1. Der ADteil derjenigen, die eich das 1. bsw. daa 2. FrühstUck selbst 
bereiten, iet sehr gering. Das 1. FrühstUck bereiten' selbst 379 
Personen • 5,0 ~. dae 2. ~rUhatUck bereiten selbst 212 Personen 
• 2,a '/..(Seite 38). 

Bo Die Mehrzahl der befragten Personen (70,6 ~) nimmt ein BWeitea 
PrUhstuck ein (Se1te40). 



" 
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9. 27 ~ trUbstUcken zum zweiten Ual 3w1sohen 9 und 10 Uhr und rund 
35 % nach 10 Uhr (Seite 42). 

10. Dae zweite FrUhatUc~ wird vorwiegend im Betrieb (27,2 %), su Hau­
oe (22,7 %l und in der Schule (16,9 %) eingenommen (Seite 43). 

11. Der Wechsel in der Art der Frühetücksspeiaen und ~tränke ~.lt 
sich en \'lochentage_!l in l'elativ engen G.renzen, da nur rund 25 ". 
die ZueamlDOnsetzung dea Ji'rühetüoka variieren. Auct. dh unter­
achiedl1che Jallreeo;eit (Sommer[\'anter) bee.influBt die Zusammen-. 
aetzung des Frühstücke o!!eneicbtlich nur in geringem MaSe. 
Sinh= Ußd lei9rtage sind dagegen !Ur die Mehrzalll (67,6 ~) ein 
AnlaG, die Zusammensetzung dee FrühetUcke gegenüber werktags zu 
ändern {Seite 48). 

1Z, 20,4% der Bev~lkerung (einschließlich Kinder!) nehmen die Haupt-
118hlzeit ont abends ein (Seite 54). 

1J. Die Mehrzahl aller Verbraucher speisen zu Mittag z~iechen 12 und 
14 Uhr (78,7 ~)(Seite 59). 

14.·»er g~Ste ~eil der Bev~lkerunc (einschließlich der Kinder) iBt 
-'ttags warm (8~,9 ~) (Seite 62), 

15. In der Hauptsache nehmen die be!ragten Personen das Mittageseen 
su Hauee ein (76,6 %). So!ern e1e keine Uögl1chkeit haben, zu 
Hause ~u essen, wird die Mittegumanlzeit 1m Betrieb (10,1 ~) bzw. 
in der Kantine, 1m Gasthaue (6,1 %) eingenommen (Seite 66). 

' ' 

16. Insgesamt wurden nur run~ 5 % de~ ~eeamtbeY~lkerung gezählt, die 
aua irgendwelchen Gründen geswungen oind, d11it zu eseen (S&ite 71 ~; 
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u:RHEBERRECHT: 

Gesellschaft für Konsumforschung e.V. Korrespondenten Nr.: 

Erhebung-Nr.: 207/55 - ,.Rund um den Frühstüc:kstlsdl" 

Zur B e a c h t u n g für unsere K o r r e s p o n d e n t e n : 

Die Fragen beziehen sich meistens auf das 
,.gewöhnliche" Verhalten. 

Sollten die Befragten nun nicht angeben können, was sie gewöhnlich tun (weil siez. B. häufig wechseln), 
dann erfragen Sie bitte, wie es am jeweiligen Vortag der Befragung war. 

Speziell für sdlulpilichtlge Kinder gilt, daß die Fragen sich auf die Schulzeit beziehen. Es ist also festzustellen, 
welches Frühstück usw. während der Monate des Schulbesuchs (nicht also in den Ferien) eingenommen wird. 

Frage I: Die einzelnen Familienmitglieder (bitte eintragen) 

Wann stehen die einzelnen-Familien~ Die 
mitg-Iieder gewöhnlich auf? Befragte: 

I··· ... 

Bitte Uhrzeit angeben: 

Frage 2: 
Wieviel Minuten frühstü<ken die 
einzelnen Familienmitglieder'? 

Frage 3: . 

Wannmüssen die einzelnen Familien-
mitglieder das Haus verlassen, um 
an die Arbeitsstelle, bzw. Schule zu 
gehen? Bitte Uhrzeit angeben: 

Frage 4: 
Wieviel Zeit brauchen die einzelnen 
Familienmitglieder vom Verlassen 
der Wohnung bis zur Arbeitsstelle 
bzw. Schule? Minuten: 

Frage 5: 
Wann ist gewöhnlich Dienstschluß, 
bzw. Sdlulsdlluß? 

Bittte Uhrzeit angeben: 

Frage 6: 
Nehmen alle Familienmitglieder das Ja- Nein t. Frühstück gemeinsam ein? 
Wenn 1,Neln": 
Wer nimmt am gemeinsamen 1. Früh-
stück nicht teil? Bitte ankreuzen I 

Frage 7: Wer bereitet gewöhnlich das Frühstück für die Familie? 

I. Frühstück . 2. Frühstück 

Falls einige Familienmitglieder ihr Frühstück selbst zubereiten: Wer bereitet sein Frühstück selbst? 

I. Frühstück . 2. Frühstück 

Warum?. 

Frage 8: Nehmen die einzelnen Familienmitglieder ein 2. Frühstück ein? - Ja - Nein 

Wenn Ja .. · " 
wann wird das 2. Frühstück einge-
nommPn? Bitte Uhrzeit angeben: 

Wo Wird das 2. Frühstück verzehrt? 
Bitte ankreUzen I 

zu Hause 

im Betrieb 

in der Kantine, im Gasthaus 

in der Schule 

wo sonst? 
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Frage 9: W.as wird von den einzelnen Familienmitgliedern an 'Werktagen gewöhnlldl (wenn nidlts 
angegeben werden kann: Frühstück des vorhergehenden Tages) zum ersten und zum zweiten 
Frühstück verzehrt? (1. F. ~ 1. Frühstück: 2. F. ~ 2. Frühstück). 

Art der s peisen, bzw. G eträn k ct• e, 1e Die einzelnen Familienmitglieder (bitte eintragen I) · S Seite 1 

werktags zum Frühstück genommen Die 
werden. Befragte 

1. Geträllke: I. F. 2.F. 1. F. 2.F. !.F. 2.F. 1. F.' 2.F. l.F. 2.F. 1. F. 2.F. 1. F. 2.F. !.F. 2.F. 
jeweils Tassenzahl eintragen I 

Malzkaffee, Kaffee~Ersatz 
. 

Bohnenkaffee, Nes~Cafe 

Kaffee~Hag, coffeinfr. Bohnenkaffee 

MischKaffee 

Tee 

Milch 
. --·~----- -~---·----

Kakao 

(bitte ankreuzen I) 

(Getränke) mit Zu<ker 

" mit Frisdlmildl ' ---,-~~-·-

" mit Dosenmilch ' 
-· . 

Obstsäfte: 
-~~~----·-----·--

SO_:l_~~!_ge Getränke - weldle '? 
----- . . 

I - f- . 
. . . ... 

~ 

2. Brot: 
(Zahl der Scheiben bzw. Stücke ge-
nau angeben I) . 
Vollkornbrot (Roggenbrot, Graubr., 
Pumpernickel, Knäckebrot usw.) 

Weißbrot, Brötdlen 

sonstige Brotarten - weldle '? 

-----·--------.. ·-·-- ------

3. Brotaufstridl: 
(bitte ankreuzen I) 

Butter 

Margarine 

Marmelade, Gelee, Honig 

Käse -welchen'? 
i . -
' 

. 

Wurst ~ welche'? ' 

I 

! 
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Nodl Frage 9: I Die einzelnen Famillenmltglleder (bitte eintragen I J S. Seite 2 
Art der Speisen, bzw. Getränke, die I Die J I ...... I J ......... J ....... J werktags zum Frühstück genommen Beiragte 
werden. . .... . . 

4. Kuchen: I. F. 2.F. I.F. 12.F, 1.F.I2.F. I.F. 12.F. I.F. 2.F. I.F. 12.F. I.F. I 2.F. l.F.I2.F. 
(Stückzahl angeben t) 
Hefekurb-en I 

---
Mürbteig 

Obstkuchen - welchen? I 
' 

-----
! 

' ------------

5. Suppen und Brei : 
{Tellerzahl angeben) I 

I 
I 

Welche .. 

' ' ----

6. Sonstige Speisen : 

Eier (Stück) I I 

I 

Obst (Stück, Gewicht), usw.- welches? 

' 
-----

I 

Frage 10: Wemsein die einzelnen Familienmitglieder an Wochentagen 
I 

bzw. Getränke? Ja- Nein · Wenn ja: wer? 

Frage II: Nehmen die einzelnen Familienmitglieder 
Ja- Nein 

im Sommer ein anderes 
Wenn ja: wer? 

I 

I 

' 

I 
! 

. 
I 

die Art der Frühstücksspeisen 

Frühstück ein als im Winter? 

Frage 12: Nehmen alle oder einzelne Familienmitglieder an Sonn- und Feiertagen ein I. Frühstück ein, das 
sidl aus anderen Speisen bzw. Getränken zusammensetzt als werktags? 

Ja -Nein Wenn ja: wer? 

Frage 13: Die eJnzelnen Famillenmitglieder (bitte eintragen I) 
Wird die Hauptmahlzeit mittags oder 
abends eingenommen? Die 

(bitte ankreuzen I) Beiragte 

mittags 
----

abends 
---- -~-

Frage 14: 

Wann wird gewöhnlich zu Mittag 
gegessen 1 Bitte Uhrzeit angeben: 

Frage 15: 
Wo wird das Mittagessen eingenom· 
men? (bitte ankreuzen I) 

zu Hause 

im Betrieb 

in der Kantine, im 9!!sthaus ____ 

in der Schule 

wo sonst? - ----

Wird gewöhnlich kalt oder warm zu 
Mittag gegessen? (bitte ankreuzen I) 

kalt I I I I I 
warm I I I . I 

-

Frage 16: 
Welches Familienmitglied muß Diät 
.eSsen? (bitte ankreuzen I) 

Aus welchem Grund'? (Welche Krankheit?} 

w 'f T" 1 1 i:! I "-'''$ t s r <' ft-n (* -o 

--



Frage 17: Werden im Haushalt der Befragten Haferflo<ken verwendet? 
Ja- Nein 

Wenn "Neinu: Warum nicht 

Wenn ,.Ja": Zu welchen Speisen? 

Welche Zutaten werden verwendet? 

Handelt es sich dabei um 
a) feine Haferflo<ken. 

b) grobe Haferflo<ken. 

(bitte ankreuzen I) 

Werden die Haferflo<ken roh oder gekocht verwendet? 

roh 

gekocht 

Wieviel Eßlöffel Haferflo<ken werden pro Teller genommen? 
(bitte ankreuzen I) 

. .. . Eßlöffel oder .. . ...... gr 

Zu welchen Gelegenheiten bzw. Tageszeiten gibt es diese Speisen? .. 

Merkmale der Befragten: I 
(bitte ankreuzen, bzw. ausfüllen I) I Die I B~fra_gt~: 

Die einzelnen FamlUenmitglieder (bitte eintragen} S. Seite 3 

L ... ~ I ... 1 
Männlich I I 
weiblich I I 
Alter I I 
ledig I I 
verheiratet I I 
verwitwet, geschieden I I 
Berufsgruppen : I Hausfrau 

Arbeiter I 
Angestellter I I I 
Beamter I I I 
Selbst. GewerbetreibP.nder I I I 
freie Berufe I I I 
Landwirt I I I 
Rentner, Pensionist I I I 
Lehrling, Student, Schüler 

I ohne Beruf ~-+------1---+1--~--l--~--
Größe in cm (ohne Schuhe) I I I 
Gewicht in kg (mit Kleidern) I I I 
Geschätztes Einkommen -Monat-netto I I I 
Wer von den befragten Haushaltsmit- I gliedern arbeitet in Wechselschicht 1 I I 
Ortsgröße. Gartenhalter: Ja- Nein 

Bundesland ... 

Haushaltgröße ____ .. 
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